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Der Auftakt in Genf.
Dte Ratslagun , eröffnet.

Die Tagung des Volkerbundsrats begann heute vor¬
mittag kurz nach 11 Uhr mit einer geheimenSitzung.
welche bis 12,45 Uhr dauerte . Eine öffentliche  Sitzung
findet heute nicht mehr statt , vielmehr wurde sie auf
morgen vormittag 10,30 Uhr angeseht . Während der
heutigen geheimen Sitzung zeigte das VöHerbundspalais
das übliche bewegte Bild . Die Weltpresse  ist auch
diesmal außerordentlich zahlreich vertreten . Zum ersten
Male sieht man einen Vertreter der Sowsetrus-
sischenAmtlichenTelegraphen . Agentur.  Mit
Ausnahme von Briand.  der belanntlich bis zu seinem
Eintreffen in Genf von Paul Boncour vertreten wird,
sind sämtliche  ständigen Ratsmitalieder anwesend . An
neuen Männern sieht man den Brüsseler japanischen Bot-
chafter A d a c c i. sowie den Gesandten Thinas , in Lis-
abon , Mang,  die beide zum ersten Male ihre Länder
m Vdlkerbundsrat vertreten . Nach Auskunft der polni-
chen Delegation wird Zalewski  infolge seiner Krank-
,eit kaum vor dem 10 . September nach Genf kommen.

Die Behandlung der Danziger Fragen  im Rat er¬
fährt hierdurch naturgemätz eine gewisse Behinderung,
da Zaleskis Vertreter Sokat  an feste  Instruktionen
gebunden ist.

Nheinlandfrage und Abrüstungsproblem.
Autzenminister Ehamberlain  ist beute früh 7 .40

Uhr in Genf eeingetroffen . Im gleichen Zug befand sich
auch Paul Boncour.  Infolge der Abwesenheit von
Briand  sind vorläufig noch keine Ministerzufammesi-

in .Vorsicht fi-mmjitn Jedoch rechnet man damit.
Ghamberlain und Stresemann  sehr bald

eine Aussprache  ü ' er die verschiedenen schwebenden
Fragen labeg werden , die allerdings nur vorbereitenden
Cha ' akter baden dürfte.

In welker Weise der gesamte Komplee der Rh ein.
landfragen  in den bevorstehenden Verhandlungen der
AvtzenminiUer zur Erörterung gelangen wird , scheint noch
nicht festzultehen. Allgemein wird jedoch die Auffassung
vertreten , datz eine endgültige  Bereiniguni . auf die
Deutschland nach dem Lsackno -Pokt Ansvruch hat . ge¬
gen wärt lg nicht zu erwarten  ist . Den Verhand¬
lungen der Vollversammlung über die Abrüstungs-
frage  wirdinVölkerb 'mdskreisen grotzes Interesse
rntgegenaebracht . Man erwartet , datz D r . Streik-
m a n n in einer gröberen Rede den g r u n d f ä d l i che g
Standpunkt  in dieser Fragt darlegen '>»d dabei
auf da » Fiaßko der Genfer Seeabrüftungs-
lonferenz  Hinweisen wird.

Die Danziger Beichverdrn.
In der heutigen geheimen Sitzifng de« Völkerbund »,

rate« ist fast ausschliehlich der Antrag de» Danüger Se¬
ngt« auf Verlegung de « polnischenMunitlonr-
Hafens nach  Gdlngel » erörierl worden. Sierzu de-
antrggte der Vertreter Polens diele Frage , sowie die¬
jenige des Anlegens von polnischen Kriegsschif¬
fe»  im Danziger Safen von der Tagesordnung abzu-
fetzen , da Polen nicht genügend Zeit gehabt habe, sich
vorrubereite «. Diesem Ersuche« gegenüber wurde sodann
von Danziger Seite durch Senatsvräsident Sa hm . der
zu den Belvrechunaen dinznaeioqen worden war , darauf

Neues vom Tage.
— Der Magistrat von Potsdam ha« beim Staatsgerichishof

beu « » trag gestellt, bi« ßdetverorbnang über die veflaggaag der
städtischest « ebilube in de« Reichsfarben für verfassungswidrig
«nb rechtSnugültig , « «rNiiren.

— Di « ReichSinderziffer für bi« Lebenshaltungskosten lvr»
nDrung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung , BrNridung und
»fbnstiger Bedarf - ) beläuft fich «ach de« Feststellungen des
Statistische « RrichSamtS für den Durchschnitt de» Monat » August
auf 146.6 gegen 160.0 im Vormonat . Sie ist sonach um 2.S v. H.
»urückgegange«.

— Dt « Uommuniftensührerin Clara Zetkin ist «ach zwei¬
jährige « Aufenthalt in Moskau nach Berlin zurückgekehrt.

— Der österreichisch« Bundeskanzler Dr . Seipel begibt sich
lu einem kurzen Aufenthalt «ach Deutschland . Sr wird an der
06. Oteneraldersammlung der deutsche« Katholiken in Dortmund
keilnehm«» und «tuen Vortrag über da» Thema „Arbeit und
Kapital in christlich«, Auffassung - halte «.

— Dir Pariser Strafkammer hat wiederum zwei der im
« «f« der Kundgebung gegen di« Hinrichtung Saccos und
Sauzettl « verhafteten Personen zu vefäugnisstrasen von einem
Jahr bezw. von einem Monat verurteilt.

— Di « amerikanischen TorpedobootSzerstörrr „Whipple - und
-varkrr " find, von « dingen kommend, im « ielc? Hafen eingelause»
und werden bi» 6. September Aufenthalt nehmen. Während ihre«
Aufenthaltes stnd verschieden« Veranstaltungen geplm-̂ u. a.
AUSflüge in dt« Holftrinfch« Schweiz Der Magistrat de»

wird den Offizierru im RatSkellrr rin » rüditü -t aebeu.

hi,gewiesen , hast di« beiden Fragen bereit » seit län¬
gerer Zeit behandelt  worden seien und datz autzer»
dem ein Beschlutz  de , Bölkerbundsrate , vorliege , der
besage, datz Polen nur so lange  da » Recht haben
solle, den Danziger Safen zu benutzen, al» bi« der neue
Safen von Gdingen endgültig ausgebaut  sei . Da nach
eindeutigen  und zwar polnischen  Feststellunaen
dieler Hafen jetzt so weit fertig  sei , datz ihn die pol¬
nischen Kriegsschiffe jederzeit  benutzen könnten, bean¬
tragte Senatspräsident Sahm , dies« Tatsache jetzt auch
von Seiten de« Rate » festzuftrllen und an Polen die Wel»
st'ng n erteilen , sich nach den vertraglichen  Be¬
stimmungen zu richten.  Hierauf belchlotz der Rat zur
Prüfung dieser Frage eine juristische Kommission
«inzusetzen, ln welche sämtliche Ratsmächte ihre Vertreter
entsenden werden und welche zunächst die Frage zu klären
haben wird , ob der bisherige  Ratsbeschlutz vom
Mäcz 1924 über da » polnische Munitionslager in Danzig
aufgehoben werden kann. Da es sich hierbei also zunächst
um eine rein juristisch« Frage handelt , wird der Völker»
bundsrat erst n a ch ihrer Klärung in ein« sachliche Dis¬
kussion der Danziger Anträge eintreten können.

Der deutsch-griechische Streit um die »Salamis*
2n Beantwortung des deutschen Memorandums zur

Frage des Kreuzers „ Salamis " hat di « griechische Re.
gierung dem Vvlkerbundssekretariat ein Schreiben über,
mittelt , in dem die griechische Regierung vom Völker,
bundsrat die Interpretation der Versailler
Artikel 190 und 192  verlangt . Nach griechischer
Ansicht geben diese der Athener Regierung das Recht,
den vor dem Kriege mit der Vulkan -Werft abgeschlos-
senen Vertrag auf Bau des Kreuzers „ Salamis " in
Hinblick auf die Gntwaffnungsbestimmungen von Ver¬
sailles nicht zu erfüllen.

Der ungartsch-rumanlfche Otrettsall.
Die in den letzten Tagen zwischen dem runänischen

Autzenminister Titulescu  und der ungarischen Regie-
rung geführten Kompromitzverhandlungen zur Herbei¬
führung einer Einigung in dem rumänisch -ungarischen
Streitfall sind ge scheitert.  Es ist infolgedessen noch
nicht , .zu übersehen , in welcher Weise der Völkerbundsrat
zu dieser Angelegenheit , die einer der wichtigsten Punkte
oer Tagesordnung ist» Stellung nehmen wird.

Titulescu hat der ungarischen Regierung den Vor-
schlag gemacht , die enteigneten ungarischen Optanten recht¬
lich so zu behandeln » wie die rumänischen Staatsbürger.
Die ungarischen Optanten hätten darnach eine allerdings
nur geringe Entschädigung  für ihren enteigneten
Grundbesitz erhalten , so wie sie in der rumänischen Agrar-
reform festge ' egt ist. Dieser rumänische Vorschlag ist je-
doch von der ungarischen Regierung a b ge lehnt  worden,
die noch einmal die Ausführung der Bestimmungen des
Artikels 153 des Trianon -Vertrages gefordert hat . Die
ungarische Forderung hat eine Höhe von ca. 7 bis 9
Millionen Pfund Sterling . Nach dem rumänischen Kom-
promitzvorschlaa hätten die ungarischen Optanten jedoch
kaum zwei Millionen Pfund Sterling erhalten.

von Woche zu Woche.
Bon Argus.

In Berlin hat die letzte Sitzung de« Reichskabinetts statt»
gefunden , in der wesentlich der schon bekannte Standpunkt
»er Reichsregierung für Genf erneut festgestellt wurde . ES
wird daran festgehalten , datz eine erhebliche Verminderung
der Besatzungstruppcu am Rhein erfolgen und keine deutsche
Garantie für die polnische Grenze übernonunen tverdcn soü.
Autzerdem hat sich die Regierung mit der polnischen Drohung
befatzt , zu den Zöllen hohe Zuschläge gegen Deutschland und
alle Staaten emzuführen , die nicht binnen vier Monaten
einen Handelsvertrag mit Pole » abgeschlossen haben . Natür¬
lich werben wir uns nicht ins Bockshorn jagen lassen und
Zugeständnisse machen , zu denen kein Anlaß vorliegt . De » »
wir haben zum Beginn des Zollkrieges mit Warschau >veit-
gehende Zugeständnisse gemacht . Sv aut der Handelsvertrag
mir Frankreich zustande kam , kann auch der mit Polen verein-
bart werden.

lieber die Herabsetzung der Okkupationstruppen am Rhein
ist zwischen Frankreich , England und Belgien ein Kompromitz
erzielt worden , nach den » die Verminderung etwa 10 000 bis
11 000 Mann betragen , uird die Gesamtzahl von 70 000 ans
59 000 bis 60 000 Mann reduziert werden soll . Datz aus Paris
ein Mehr nicht zugestanden ivcrdcn wird , darüber haben die
Reden auf der internationalen parlamentarischen Konferenz
keine Ztveifel gelassen . Der französische Senator de Ionvenel,
ein Intimus Poincarüs , hat eine Räumung des Rl >einla » des
vop den fremde » Truppen vriniiviell abaelebnt . Er erklärte.

vatz in v««s«m Fon « « ne « urgschatt vasür desteye. vag
Deutschland seinen finanziellen Verpflichtungen an « dem
DaweS -Plan nachkomnte. ES wird ferner inilgeteilt , datz
in Pari « der Wunsch bestehe, die Franzosen möchte« wieder
allein die Garnison für Wiesbaden stellen. Ob r» sich so ver¬
hält , ist noch nicht zu .übersehen.

Dagegen soll es sicher sein, daß Deutschland einen Sitz
«n der MondatSkommifsion de« Völkerbundes für dir Kolonien
erhalten soll. Em Mandat für eine bestimmte Kolonie wird
dadurch dem Deutschen Reiche aber noch nicht übertragen.

Einen Personenwechsel haben die Meinungsverschieden¬
heiten über die Rüstungen in der englischen Regierung her-
vorgcruseu . Der Minister Cecil hat seinen Bosten nieder¬
gelegt . Er wird infolgedessen nicht nack Genf reisen , und
Ehamberlain dort allein die Vertretung der britischen Inter¬
essen übernehmen , vor den Beratungen werden Briand,
Ehamberlain und Stresemann miteinander konferieren , und
e» wird sich dann zeigen, wie weit sie in ihrer Einigung über
di« Reduktion der Rheintruppen vorwärts kommen.

Ueber den. deutsch-französischen Handelsvertrag ist nach
seiner Unterzeichnung noch verschiedentlich diskutiert worden
und «S find Einzelheiten klar gestellt worden . Eine merklich«
Annäherung der beiderseitigen Handelskreise wird erwartet.
So ist denn auch der . französische Besuch auf der Arotzen
Herbstmesse in Leipzig sehr .erheblich stärker al» sonst gewesen.
UeÜechaupt hat sich di« Beschickung der Leipziger -Mess« gegen
rüher beträchtlich gehoben . , «nd der Verkauf ist, auch nach
»em Ausland « Hins befnedtgend . Mehrere große Jahresver-

mlungen von dentschen - wirtschaftlichen Vereinigungen
„en in dieser Woche stattgefunden , in denen gut « Hoffnungen
r den Herbstausgesprochen wurden , aber auch festgestell»

wurde , datz «in« Ermäßigung der hohen Steuern und Ab¬
gabe » . die den Mittelstand belasten , sehr wünschenswert ist.

Die Kvatvall «, die der Hinrichtung der beiden italienischen
Atwrchisten in Boston gefolgt waren , haben auch in Deutsch¬
land noch fortgedauert . Die Leichenfeier ist in Boston av-
gehalten worden.

Die Ozeanslüge haben wieder ihren Anfang genommen
und zwei amerikanische Piloten haben unter Begünstigung
von Wind und Wetter in sehr kurzer Zeit London erreicht.
Sie sind dann über München nach Belgrad und Konstan-
tinopel geflogen , und die Reise soll von dort über Damaskus
durch Südasien . »ach Hongkong , über den Grohen Ozean nach
Amerika zurückgehcn. Diesen Flug um die Erde hoffen p«
in 15 bi» 20 Tagen zu beenden . Die bedauerlich große Zahl
der Unfälle dieses Jahres ist durch einen Absturz auf der
neuen Zahnradbahn nach dem Montblanc vermehrt worden,
der einer größeren Zahl Mensche» da» Leben kostete. Der
deutsche Geograph und Forscher Wilhelm Filchner ist in Tibet
i» Zentralasien von fanamcken Priestern ermordet worden.
Filchner ist ein geborener Münchner undlvar früher Ossuier.
Die Bewohner von Tibet sind bekanntlich im höchsten Matze
fremdenfeindlich und versperren auch den Forscher « den Weg.
In Asien haben Wirbelstürme und Erdbeben wieder grötzere
Verheerungen , nainentlich in Japan , angerichtet.

. . . >»,»— - *ij - ui . i;i[ii:i:u'
»as Echo« r snanv-Reve.

. . .. • » !> „ >. "
Di « „Aktion Franyaife " schreibt zu der Sked« deß fran¬

zösischen Autzenminister » anläßlich der Schlußsitzung de«
Interparlamentarischen FriedenSnnion:

Sei es nun, daß der « ind der Demission«« de JenveneU
«Nb Lord Cecil» ihn streichelte, fei ei nnn, datz er sich darüber
Rechenschaft ablegte, datz di« vegeisternng abgeflaut tp, Briand
Hai ans de« Bankett de» kleinen internationale« Parlaments
ei« jtemlich vernünftiges Plädoyer gehalten. Allerdings beein¬
trächtigt der Rücktritt des französischen und auch des englischen
Delegierte« den Kredit des VölkrbundeS. SS ist daher ange¬
bracht. von allen Uebertreibnngr« abzusehen und um b« Ion«
den«! «nb Lorb Robert Ceetl zurückzuweisen, muß « an sich
anf mildernd« Umstände berufen, « erade dadurch dringt man
di« Institution von Genf wieder ans ihr menfchlicheS Matz
zurück.

Im übrigen , schreibt daS Blatt , sei man überrascht gewesen
zu erfahren , vatz Briand in feiner Rede den Westsicherheitss« tt
und den deutsch-polnischen Schiedsgerichtsvertrag auf eine
Stufe gestellt habe. Dadurch , datz Briand di« Unnützlichkeit
eines OftPaltcS beweisen wolle , Hab« er die britische Tl)«se
angenommen , und er habe dadurch hinsichtlich des Werkes von
Locarno eine zienlliche beunruhigende Frage aufgeworfen.

DaS . Ôeuvre " schreibt: Bei von kommenden Wahlen wird
eS den Radikalen und den Sozialisten zwar nicht schnell und
nicht leicht gelingen , sich beispielsweise über die siiwnziellen
Fragen zu verständigen , aber ein Wort eint alle Republikaner,
nämlich : Locarno!  Niemand wird durch Kritik und Spöl « -
leien getäuscht , die darauf abzielen , Locarno zu entwerfen ; aber
es ist nicht unnütz gewesen , daß ein Mann Ivie Ehamberlain
gekommen ist , um vor der Genfer Taguim aus all das hinzu¬
weisen , tvas die französische Politik an Vertrauen urch Hoff¬
nungen in den Augen aller Völker darstellt . Wie tvcrde man
sich angesichts der unvermeidlichen Schivicrigkeiten , die noch
bei den Beziehungen Frankreichs zu seinen N̂achbarn auftreten
werden » regen können , solange England und Frankreich auf
piese Weise ihre souveräne Entente bezeugten.

„Paris  M a t i u a lf schreibt, die Schwierigkeireii , von
oenen Briand . der Sdt übet da» Tisuui verbreitet hobt, da»



ina» den ^ rifbc» nicht iinprovisiercn könne, gesprochen bav^
seien nicht in den heftigen Warten zu suchen, die man bicefctlS
und jenseits des Rl-einS anssprechen konnte.

Eine Ehrung Lhamberlain».
Das Golden« Buch der Stadt Parts.

Im Pariser Rathaus »vurdc dein englischen Außen¬
minister Sir Aiifte» Ebamberlain aus Veranlassung eine«
AuSschqsiev der Stadt Paris ein t̂ oldcnrs Buch, da« den
Nomen trägt „Frankreich dem Britischen Reich", überreicht.
DaS Buch c»tl)äll Acnßcrnngen aller nanihafte» Staats¬
männer, Politiker und Intellektuellen iil*cr die britisch-franzö¬
sische Entente. Bei der Uebcrrcichnng waren Außcnniinisier
Briand und viele offizielle Persönlichkeiten anlvesend.

Ehamberlain dankt« und erklärte: Die Politiker können
nicht immer ihr« Handlungen nach ihrem Herzen regeln, denn
der Kops muh beherrschend bleiben. Briand hat eine Rede
gehalten, die man als eine politische Handlung von gröszter
Bedeutung und von größtem Wert bezeichnen kann. Di«
Rede hat auch ein Glaubensbekenntnis enthalten, dem ichK lich ohne Einschränkung und auch im Namen des eng«Volkes zustimm«.

Wir, so fuhr Ehambcrlai» fort, verfolgen eine Entspan-
nungSpolitik, die begründet ist auf uiiserc politische Freund-
schast, deren Intimität nicht nur Vorbedingung, sondern auch
eine Garantie dafür ist, dis, wir Bertrancn zu uns selbst und
auch Vertrauen in den anderen haben. Die gesamte Welt,
besondcrs aber Frankreich und England, werden aus der
enge» Lterbindniig der beiden Lander Nutzen ziehen.

Vas Aeichswehrmlnifferium«nft Ehrhardt.
Die FeststeklungSklag«.

Wie erinnerlich, hatte da- ReichSwehrministerium vor
kurzem dem General von Lüttwitz, Kapitän Ehrhardt und
Major Bischofs die Pension mit der Begründung gepfändet,
daß dem Reiche durch die militärischen Führer de» Kapp«
Unternehmens ein Schoden von 6,3 Mill. Gm. entstanden sei,
für den die drei Genannten als Gesamtschuldnerhaftbar zu
machen seien. Darafhin hatte Kapitän Ehrhardt Feststellungs¬
klage' gegen das Rcich-lvehrministerium eingereicht, derzufolae
irgend ei» Sciwdcnersatzanspruch de» Reiches gegen ihn nicht
bestände. Noch Zustellung dieser Klage hat nunmehr das
Rcichswchrnlinistcrium den, Kapitän Ehrhardt mitgeteilt, eö
müsse zur Vermeidung von Jrrtümern darauf hingewiesen
werde», daß Ersatz der dem Re,ch« entstandenen Schadens nur
in Höl>r der zustchenden PensionSansprüch« verlangt werde, daß
darüber hinan« Sci>adcncrfatzforderungen nicht erhöhen würden.
Der Termin für die FeststellungSklage Ehrhardts gegen das
Reichswehrniinistcrium ist nunmehr endgültig auf den86. Oktober anbcrauint worden.

Zum-evtsch-französiskhen Handelsvertrag.
Die Regelung in Marokko.

Havas bestätigt in einer Meldung aus Rabat di« Nach¬
richt, daß aus Grund deS am 17. August unterzeichnet«»
deutsch.sranzösisäien Handelsvertrages ein gegenwärtlg in
Vorbereitung besindlicher Erlaß des Sultans am 6.September
gemäß den Äntveisvngen des Außenministeriums di« neuen
Bestimmungen betreffend den deutschen Handel in Kraft setzen
werde, darunter besonders den Wegfall de« Regime» der
Sonderermächtigungcn. Für die Einfuhr von Naturprodukten
oder Fertigivarcn deutscher Herkunft gilt die Meistbegünsti-
gungstlausel. Die deutschen Schiffe würden in marokkanischen
Häsen die gleichen Vergünstigungen genießen, wie sie aus
Grund der allgemeinen Bestimmungen für sämtliche aus¬
ländische Schisse angeivandt werden.

FranzSflsche AnlelheplSne.
1VÜ Millionen Dollar.

Wie die„Chicago Tribüne" auS New Uork meldet, hat der
dort angekommene französische Botscl-after Claudel  erklärt,
Frankreich suche von den Vereinigten Staaten eine Anleihe von
100 Millionen Dollar zu erhalten. Di« französische Negierung
wünsche denZ i n s sa tz der in Amerika in Umlauf befindlichen
französischen Anleihen herabzusetzen. Dies iverde ihr auch sehr
wahrscheinlich gelingen, denn die Bank von Frankreichl)abe
in New Kork und in London Krediie in Höhe von 30 MiH.onen
Dollar anoehäust. Die Gesamtsumme der in amerikanischen
Händen befindlichen französischen Wertpapiere(der Regierung,
der Kommunen und der Gesellschaften) iverde auf 200 Mill.
Dollar geschätzt.

Vle spanische Aatlonalversammlmig.
Da» neu« Parlament.

Die spanischen Blätter veröffentlichen Einzelheiten über
die Nationalversammlung. Diese wird einen beratenden
und informatorischen Charakter  l )aben, ohne daß ihr
jedoch die Möglichkeit einer Initiative genomnien wird. Die
Versammlung wird sich hauptsächlich mit Vorarbeiten zu einer
neuen Verfassung  und anderen politischen Reformen
sowie mit dem allgemeinen Staatshaushalt zu befassen haben.
20 Kommissionen werden Bericht erstatten über innerpolitische
und wirtschaftliche Fragen. Die Versammlung, deren Mit¬
glieder durch eine königliche Verordnung, d. h. direkt von der
Regierung ernannt werden, wird bestehen aus 1 Präsidenten,
2 Vizepräsidenten, 4 Sekretären und 300 Mitgliedern, darunter
Vertreter der Universitäten, der Armee, der Geistlichkeit, der
Handelskammern, der Vcrtvaltungskrcise und der Union
Patriotica. Eine Reihe von Sitzen wird reserviert für Per¬
sönlichkeiten, die die Regierung für besonders geeignet hält,
um in der Nationalversammlung tätig zu sein, und für mini¬
steriell« Sachverständige.

Va- Problem des Kommunismus.
Wi« man in Chile Kommunisten heilt!

Aus Santiago de Chile tvird berichtet, der Präsident der
Republik Jbanez habe im Lause eines Interviews erklärt,
Chile habe das Problem des Kommunismus dadurch gelöst,
baß es all« Koinmunistcn nachdcrRobinsv n-C r u soe-
Insel geschickt  habe, wo sie zögerten, ihre Theorie in
di« Praxis umzusetzen. Vor sechs Monaten habe man eine
Gruppe von Kommunisten aus Juan Fernando dorthin
geschickt und sie mit allem versehen, tvas sie zur Ausführung
und Verwirklichung ihrer Ideen brauchten. Jetzt seien kaum
sechs Monate verstrichen und die Leute hätten gebeten, sie nach
dem Festlande zurückzutransportieren. Dieser Rücktransport
werde am 18. September, dem Tage des Nationalfestes,

'erfolgen. Die Erfahrung von sechs Monaten hätte genügt,
um diese Leut« zu überzeugen, daß cs doch besser wäre, unter
«doo.UMfliiifiö« »' LkTWItung. ist Iche«.

P-Whe Tausch«,.
'*■* Di« Lohnforderungend«r Eisenbahner. Die Bor-

stände der vertragschließenden Eisenbahnerorganisationen
haben beschlossen, sich mit einer Eingabe an die Hauptverwal¬
tung der Dc»tsck>c» Reichsbahngescllschast zu wcndc», in der
sic um baldige Anberaumung von Verhandlungen erstick)«»,
m welcher die drei Organisationen der >Ha»Ptverwoltung die
Forderungen für eine allgemeine Lohnerhöhung und die Be¬
gründung dazu »nlerbreiten können.

** Ein n«uer italienisch-französischrr Zwischenfall. Der
„Oeuvre" vcröfsknlicht rin Telegramm au» Nizza, wonach sich
am vergangenen Coinsiag a» der italienische» Grenze bei
Fontan ein neuer Zwischenfall ereignet habe. Ein Arzt und
ein fraiizösischcr Eiscnbahnangcsikllter bestiegen die Cime du
Diable. Als sie am Sonntag früh nach Fort Anthivn Hinab¬
stiegen, verirrten sic sich und gerieten auf italienisches Gebiet.
Von Earabinicric im Höllcntal verhaftet, seien sie trotz ihrer
richtigen Pässe brutal zu einem Posten geführt worden, von
wo sie i» einem Gctvaltmarfch nach San Dalmazzo gebracht
wurden. Als sic unterwegs stehen blieben, um einen kleinen
LebenSniittelvorrat zu «eilen, habe sie ein faszistischcr Offizier
hart angefaßt und sic durch Carabinicri mit geladenem
Gewehr unistcllen lassen.

+•  Verhaftungen in Skutari. Bei einem Besuche in
Skutari lud der Staatspräsident Achmed Zog» sechs Häupt¬
linge der unzufriedenen Miriditcnstämme zu einer Unter-
rcdung ein. Ter Einladung folgt,,, jedoch nur zwei .Äupt-
linge. Als ihnen Achmed Zog» nach herkömmlichem Brauch

- Brot und Salz barbot. weigerten sic sich, dies anzunehmr».
Daraufhin wurden die beide» Häuptlinge verhaftet und in
das Gefängnis von Skutari überfuhrt.

„St.Raphael"über dem Meere.
Eine 6 3 j ä hr i g c Dame  s l >eg t m i t.

DaS englische Flugzeug„St. Raphael" ist unerwartet
aus dem Flugfeld von Upavon lSiidengland) nach Ottawa
in Kanada gestartet. gühr«r des Flugzeuge» ist der «ng-
lische OberstM i n chIn. Tein Beglritpilot Istd«r englische
Fliegerhanptmann Lrslir Hamilton.  Außerdem aber
fliegt dir Prinzessin LSwrnst «in -Wrrth «im-
Frrud 'enbrrg  als Passagier mit.

Prinzessin Löwenslein-Wertheim-Freudenberg, die als erste
Frau einen Transatlantikslug mitmacht, ist eine geborene
Amerikanerin. Als Tochter eines schwer reichen amerikani-
sck-en Zuckerindustriellen ist sic durch Vermählung mit einein
Prinzen aus dem bayerischen Fürstcngeschlecht der Löwenstei»-
Werthcim.Frcudcnbcrg allerdings eine Deutsche geworden.
Die Prinzessin ist 63 Jahre alt.

Die Nachrichten, die über den Flug bis jetzt eingetroffen
sind, lauten günstig. Die Wetterlage aus dem nordatlantisckien
Ozean ist aber nach Mitteilung der Deutschen Seewarte für
Ozeanslüge von Europa nach Nordamerika noch immer nicht
sonderlich günstig. Besonders zwischen dem 80. und 25. Grad
westlicher Länge herrsck-en starke Gegenwinde mit einer Ge¬
schwindigkeit bis 10 Stnndenkilomcter.

*

Di« Rund-um-dit-W«lt.Fli«g«r in Konstantinop«l.
Die Flieger Brock und S chl e« sind in K o n sta n t i n-

o p el eingctrossen und haben mitgeteilt, daß da» Flugzeug von
Belgrad nach Konstantinopcl sechs Stunden gebraucht habe.
Kein Zwischenfall habe sich auf dem Fluge ereignet. Nach
Auffüllung der Benzinvorräte wolltend»e Flieger ihren Flug
nach Bagdad unverzüglich forlsetzen, sie sind aber gezwungen
worden, die Nacht in Konstantinopel zu verbringen, um den
notwendigen Fornialitäten nachzukommen, die ihnen gestatten
srllen, über türkisches Gebiet fliegen zu dürfen. Diese Ver¬
zögerung bedeutet für sie einen Verlust von einem Tag« in
dem von ihnen ausgestellten Flugplan.

*
DaS war vorauözus«h«n.

Wie Levine erklärte, wird er, falls der Flug Minchin»
gelingt, seine eigenen Pläne ändern und an Stelle de» TranS-
ozeanfluges den Versuch machen, auf einem Flug in östlicher
Richtung den Dauerrekord und den Langstteckenrekord zu
brechen.

Eisenbahnunglück bei Stommeln.
24 verletzte.

Bei Stommeln  entgleist« au» einem einsahrenden
Gvterzug «in Packwagen und wurde gegen den «ach Köln
ausfahrenden Personenzug geschleudert. Zwei Wagen der
vierten Klasse wurden stark beschädigt, sieben bis acht Per¬
sonen schwer verletzt.

Bei dem verunglückten Zug handelt eS sich um den Per¬
sonenzug Venlo—M.-Gladbach—Köln, der um 13.15 Stvm-
nieln verläßt. Nach der Ausfahrt aus dem Bahnhof Stom-
mein entgleiste ein Packwagen eines entgegenkommenden
Güterzugcs. Der Packwagen wurde gegen den Personenzng
geschleudert, sechs bis sieben Personen, die schwer verletzt
»varen, »mißten sofort in das Krankenhaus Stommeln ge-
bracht werden. Die dortigen Schtvester» und der leitende Arzt
waren sofort an der Unglücksstclle und leisteten die erste Hilfe.
Am schlimmsten wurde eine Frau aus Stommeln betroffen,
die eben de» Zug bestiegen hatte. Ihr Kind blieb wie durch
ein Wunder unverletzt. Die Frau erlitt schwere Arm- und
Beinbrüche und erhebliche Brustquetschungen, so daß an ihrem
Aufkommen aezweiselt tverden m»iß. Auch die übrige»
Reisenden erlitten teils Arm- und Beinbrüche. Ein Glück
war es, daß beide Züge sich in langsamer Fahrt befanden.
Das Unglück ist wahrscheinlich daraus zurückzuführen, daß in-
'olge der Hitze sich die Schienen etwas gedehnt hatten. Jeden«
alls konnte vis jetzt keine andre Ursache des Unglücks festge-
tcllt werden. Ein Verschulden der Bahn konnte nicht scstge-
tellt werden.

Der amtlich« Bericht.
Die Reichsbahn nieldet 18 Leicht- und sechs Schwerver¬

letzte. Die sechs Schwerverletzten wurden in das in nächster
Nahe der Unsallstelle befindliche Krankenhaus von Stommeln
gebracht. Schon «ine Viertelstunde nach dem Unfall waren
alle Verletzten infolge sofort eingetrosfencr ärztlicher Hilf«aebnraen. Kur» nach Eintritt des Unfalls »varen auch dre

AnitStSkolounen»ur Stelle. Der in Köln-Deutz stationierte
Hilfszua wurde sofort alarmiert und »var in kürzester Zeit an

Unfallstelle. Der Präsident der RcichSbahndirektion Köln
hatte sich mit dem zuständigen Betriebsdezernenten im Krast-
5siar?I!\ naUf fUnjaIlft.elIc  begeben. Die nach Eintreffen des
Hilfszugs sofort aufgenommenen Aufräumungsarbeiten»vur-
7̂" ? .gefordert, daß etwa zwei Stunde» nach den, Unfall der

Stngleisige Betrieb auf der Strecke eingerichtet werden konnte.

JWfwinrt in Galizien.
12000 Personen haben ihr Hab und Gut bet.

loten.

Infolge der dauernden Regengüsse der letzte» Tage
tint»  in der Nacht niedergegangene» Wolkcnbruchs>s,
Fluh TySmienica. der mitten durch die Städte Boryslaiv
Drohobyez fließt, aus den Ufern getreten und hat die
©tflblt sowie zahlreich« Gemeinden in der Umgebung
Wasser gesetzt. Fn BorvSlaw stürztenu. a. infolge der lieber!
kchwemmung fünf einstöckige Häuser ein, wobei mehrere Ver
foncu den Tod fanden.

visher wurde« drei Leichen geborgen.
, .ohobycz wurden die F>

raffinerien unter Wasser gesetzt. Die Eisen
In Drohobyez wurden die Fabrikanlagen zivcicr Napl„ ,
nerien unter Wasser gesetzt. Die Eiscnbahiigrlcisc>

Drohobyez wurden in einer ÄuSdHnung von drei Kilometer,,fortgeschwemmt. Ueber 12000
Hab und Gut verloren, da da«

bei

Sersonen haben ihr g«„, z
Lasier da» gesamte lebend

und tote Inventar mitgerissen hat. Tie Rettungsaktion wird
von Piomerabteilunaenunterstützt. Von der Ueberschwe,,,.
mung wurde auch die Stadt und der Bezirk Stry« he,,».>>.
sucht. In der Stadt stehen über 120 Wohnhäuser
Wasser. Auch hier sind mehrere Mcnscheirlebrn zu beklage»
In einem Dorf sind fünf Bauern ertrunken.

Nach den neuesten Meldungen ist di« Katastrophe ge» ,
verheerend:

Dag ganze Ostgakizien betroffen.
Ml« ostgalizischen und «in Teil ber mittrkgalizische»

si«d wegen anhaltender Wolkenbrüche über bi« Ufer getreten
Groß« Strecken Lande« sind überflutet und Brücken sindn>..v
g" iss«n, so daß der Eisenbahnverkehr fast im ganzen Kaepu.«,.
Vorland unterbrochr» werde« mußte, was selbstverständlich die
Hilfeleistung sehr erschwert. In der OrtschaftM a r , i u - v
bei Strhj konnten di« Bewohner au« 800 überflutete« Häuser«
nicht mehr gerettet wrroeu. Sehr park« Schäden werden mu
d«r Gegend von S l » » l Sl a « und K o l o n ea gemeldet, wo
nach de« v»tlänf'ge« Meldungen etwa 36 Personen ertrunken
sind, vorläufig sst es «och ganz unmöglich, dl« Anzahl der
Opfer und de« Umsgng de« angrrichtetr» Sachschadensa
schätzen. Der Wokkenbruch war von einem Wirbelsturn, , >.
gleitet, der allein in der Ortschast Markoirz  54 Häustr
sämtlich vernichtet«.

Die Regieerung hat zur Linderung der dringendste» Rot

500 000 Zloty angewiesen. _ '

Vas Gro-eLos. -
.' uch Erfurt bekommt einen Teil.

Ueber di« Verteilung des Gewinnes de» „Großen Loie»'
wird jetzt folgendes bekannt:

Die erste Abteilung de» Großen Loses wurde in Berlin
gespielt, di« zweite Abteilung ist nach Erfurt gesallen.
Berlin wurde da» LoS in vier Vierteln gespielt, so daß jeUr
Berliner Spieler nach Abzug der üblichen Abgaben ru»>
100 000 Mark ausgezahlt erhalt. Ti« Glücklichen, denen der
Gewinn zufiel, gehören dem Kaufmannsstande an, mit Aus-
nähme einer verwitweten älteren Dame, deren Tochter du
Los fpielt«. Einer der Gewinner war in der vierten Klasse
mit seinem Los« mit dem Einsatz herausgekommen und Hane
dafür «in ErsatzloS erhalten. Diese» Erfatzlo» ist nun der
Glückstreffrr gewesen. DaS jun« Mädeyeu, da« an dem
Großen LoS ebenfalls mit 100 000 Mark beteiligt ist, weifj
noch gar nichts von seinem Glück, da e» sich gegenwärtig aus
einer Urlaubsreise befindet. Al« man der Mutter di« Bol-
schaft brachte, wollte sie zuerst an daS Glück kaum glauben.
Dann aber beeilt« sie sich, um ihre Tochter schnellstens davon
zu benachrichtigen.

WaS die zweiten 500 000 Mark betrifft, die nach Erfurt
gehen, so wurde hier das LoS in Achtcilteilen gespielt. T,e
Gewinner geboren fast ausschließlich kleinen Ange-
stellten - und Arbeiterkreisen  an. Jeder von ihnen
erhält 50 000 Mark in bar auSaezahlt. E« ist erfreulich, daz
daS Große LoS sowohl in Berlin wie auch in Erfurt Leute»
zugesallen ist, die es dringend gebrauchen können.

Lokales.
«edenktafel für den». September.

18öü * Der Orientalist Friedrich Delitzsch in Erlangen
(t 1922) — 1877 f Der französischeStaatsmann L. « . Thin«
in St. Germaln-rn-Lay« (* 1797) — 1914 Die Russe» besehen
Lemberg— 1916 Die Engländer nehmen Daressalam— 1917 Di«
Deutschen erobern Rigi.

# Wettervoraussage für Samütag. Heiter bei zuneh¬
mender Erwärmung.

# Der Preis int Schaufenster. Sin unangenehmes Ver¬
sehen, das den Geschäftsleuten zur Warnung dienen möge,
unterlief dem Angestellte» eine»Konfektionshauses in Sensten-
berg N.-L. Als er au» einem Schaufeüfter ein Waschkleid
zum Preise von 7.50 Mark herauSnehmen mußte, heftet« er
irrtümlicherweise da« Preisschild an ein Erep-dê lhin -̂Kleid,
daS in Wirklichkeit 57.^ Mark kostet«. Kurz darauf erschien
eine Käuferin— ob sie den Vorfall beobachtet hatte, ließ sich
nicht feststellen— und verlangte da» wertvoll« Kleid zu dem
versehentlich so niedrig ausgezeichnetenPreise. All« Ausklä
rungsbemühungen blieben erfolglos, ebenso der Hinweis, das
der Angestellte den Fehlbetrag decken müsse und daß ihr au
dies« Weise 50 Mark bar geschenkt würden. AIS man ihr vor-
hielt, daß dqs mit diesem Preis« auSgezeichn«t« Kleid doch ein
Waschkleid sei und Crep-de-Chine sich von allen anderen Stofs-
arten augenfällig unterscheide, erwidert« sie kaltblütig, daß s"
Laie sei und so etwas nicht unterscheiden könne. ES blieb de«
Gcschäftsleitung nichts weiter übrig, als daS kostbar« Kleid
zu dem Preise von 7.50 Mark »u verkaufen.

SUfabekhenverein <S. D . Der Llisabethenverem
vnlcrniinml am Montag den 5. September nachmitlags
2.32 Uhr einen Spaziergang nach dem Toihischen Kaust,
an welchem sich auch die Kinder der Mitglieder beteiligen
können, Treffpunkt Schloßgarientor.

Reichsjugendwettkämpfe im Oberlaunus«
kreis . Am 3. und4. September finden aus dem Sporl-
plah dcs Komt-urger Turnvereins die diesjährigen Reichs-
jugendwelikämpse(fall. Die llnlerslufe beginnt bereiis
am Sonnabend vormiltags 9 Uhr mit dem Dreikampj.
für den in diesem Jahre Kochsprung, Laus und Kug''!-
sloßen besiimml wurde. Die Millelslufe beginnt Sams¬
tag 3,30 Ilhr und die Oberstufe um 4,30 Ilhr. Am
Sonnlog vormittag8 Uhr ist in der Erlöserkirche für
für die evangelischen Teilnehmet ein IugendgoUesdienst.
bei dem Kerr Psarrviker Schühler aus Wiesbaden



predigen wird, ftür die katholischen Teilnehmer isl um
8 Uhr in der hiesigen Pfarrkirche ebenfalls Gelegenheit
geboten am ."Gottesdienst teilzunebmen. Anschließend
beginnen die Mannschostskämple um die Wanderpreise,
die wieder sehr spannend weiden dürfen. In den Pausen
konzertiert ab lOUHrtndankenswerlerWeisedierühmltchst
bekannle KapelleÄ 0 0 p.

Die Prcisverleilung wird gegen 1t.3O UHr siallfinden
kbnncn.

Seltenes SüngerjubUSum . Kerr Glaser,neisier
Pe.c, Kendel blidil in diesem Jahre auf eine 50jährige
aktive Sängertättgkeit zurück. In seltener Treue und
beispielloser Hingabe für das deutsche Lied ist Kerr
Peter Leubel schon unter Magnus Blumenthal und
noch heute im Männergesangverein Bad Komburg ein
eifriger, echter, Ireudeulicher Sänger. Er ist ein allezeit
heiterer Gesellschaster und in allen Sängerkretsen geach-
leler und liebwerter Sangessreund.

In dankbarer Anerkennung hat der Männerge.
sangvertin Bad Lomdurg Kerrn Keubel zum Ehren¬
mitglied ernannt und veranstaltet, morgen Samstag,
abends8 30 Uhr tm Schützenhof im Kreis? seiner aktt-
oen und passiven Mitglieder nebst deren Familien einen
Ehrenabend.

«tue ItMtae äafferitbUffelhu!) im Iu
dem vor 2 Jahren als Geschenk von Äerrn Ge¬
heimrat Dr. Arthurv. Weinberg in unserem Garten
eingetrosfenen Äasfernbüsselbullen ist seit kurzem eine noch
jüngere Kuh dazu gekommen. Dieses Tier stammt wie
auch der Bulle aus dem südlichen Afrika und gehört
derjenigen Kafsernbüsselsorm an, bet der sich die
Körner besonders stark entwickeln und vor allem dem
erwachsenen«» Männchen ein äußerst imposantes Aus¬
sehen verleihen. Bei unserem Bullen hat man tm Der-
laus der beiden Jahre seines Kiersetns die allmähliche
Weiterentwicklung des Kornes gut verfolgen können
und wird auch noch in der nächsten Zeit Gelegenheit
haben, das Wetterwachsen zu beobachten.

Airdsrf. Viktoria 08 Kirdorf gelang es tm vori¬
gen Jahre die Meisterschaft der KlasseA des Taunus-
gaues zu eriingen. Durch diesen Erfolg spielt der Der-
ein in der diesjährigen Fußball-Saison im Nordmatn
lKretSliga). Die Spiele dieser Klasse nehmen am kom¬
menden Sonntag ihren Anfang. Kirdorf hatte sein
erstes Spiel auf eigenem Platze ,pn der Aahlsmühle.
Viktoria Eckenheim ist ihr Gegner. Beginn 4 Uhr.

Avppern . Zum dritten Verbandsspiel we>lte der
Sportverein Teutonia Köppern am vergangenen Sonn¬
tag bet dem bisherigen Tabellentchten. dem Sportclub
Älein-Karben. Auch gegrn Köppern konnte Klein-Kar-
den keine Lorbeeren ernten und mußte erneut eine A.e-
derlage hinnehmen. Der Sieg der Teutonia war mit
dem 3:1 Ergebnis noch nicht richtig zum Ausdruck
gebracht, denn dem Spieloertaus nach, hätte das Tor¬
verhältnis zu Gunsten Teutonias weit höher lauten
können. Bis zur Paust lag Köppern trotz verschiedener
guter Torgelegenheiten nur 2:0 in Führung. Nach der
Pause könnt» Klein-Karden zeitweilig offen halten und
auch einen Ersog erzielen, aber durch direkte Ver¬
wandlung einer schönen Vorlage, konnte der Kaldlinke
den allen Unterschied wieder Herstellen. Mit Glück ver¬
hinderte die einheimische Verteidigung weitere Erfolge
der Gäste. Die Abwehr wurde ihr um so leichter, da
Köppern ohne Lust und ohne Zusammenhang spielte.
Aach Schluß des Spieles konnte man seslstellen, wie
groß, oder besser gesagt, wie niedrig, der sportliche An¬
stand im Sporlclud Klein-Karben ist, denn sofort mit
dein Schlußpfiff stürzten sich die einheimischen„Sportler-
aus das Spielfeld und gingen mit Tätlichkeiten gegen
den Schiedsiichler nnd den Köpp.rner Millelslürincr vor.
besonders der Spielführer Klein-Karbens lat sich mit
seiner Gewalttätigkeit besonderstzhervor.

Am kom»,end.n Sonntag spielt Köppern aus eig.»
nein Platz gegen den Sportoereln Odermörlen. ein
spannendes Spiel dürste zu erwarten sein und ist ein
Besuch nur zu empfehlen. Das Spiel beginnt nachm.
3.30 Uhr.

Afiugea. Gestern nachmittag2.15 Uhr wurde die
Äomburger Feuerwehralarmiertu.eiliesosorl mit derMoior-
spritze an die Brandstelle. In Obernhain wurde trotz
schnellster Kilfe der Ustnger Feuerwehr ein Wohnhaus
und drei Scheunen ein Baud der Flammen. Unsere
Motorspritze konnte sich nicht mehr betätigen, da der
Trand inzwischen gelöscht war.

A Frankfurt a. VL (Sin Frank f urter tu den
Alpen tödlich abgestürzt .) Aus Salzburg wird ge¬
meldet: Im Hochköniggebiet stürzte beim Abstieg durch die
Teufelslöcher der Fabrikantensohn Willi Sorrent  au»
Frankfurta. M. tödlich ab. Di« Leiche konnte geborgen werden.

A Offenbach. (Die feindlichen Brüder .) Die
seit geraumer Zeit in Feindschaft lebenden Brüder, der
44 Jahre alte Schreiner Gottfried Schmidt und der 38 Jahre
alte Portefeuiller Bernhard Schmidt, trafen in der Frieven»-
straß« zusammen. SS entstand alsbald ein heftiger Wort¬
wechsel, in dessen Verlauf der jüngere der Bruder plötzlich
eine sogenannt« „Scheintodpistole" aus der Tasche zog und
aus nächster Nähe einen Schuß auf seinen Bruder abgab.
Obgleich diese Waffen nur mit einer kautknallenden Pulver-
laduna versehen sin«, hatte der Schuß doch ein« ganz Unheil-
Voll« Wirkung. Mit einer schweren GesichtSverlevung stürzte
der Getroffene zu Boden und mußte int StadtrraatuchauS
verbracht werden.

A Darmstadt. (Prüfung der hessischen Land-&emeind«beamten.) Der Termin für die Prüfung derbtcilunaI und U der Verwaltuiigsprüsung für di« Beamten
der cheWchenLartdaenreinde» wurde aul Belckluß desBrüfunas-
autscöunes vom v. viS 8. Oktober 1987 verlegt. Meldungen
sind spätestens bi» 1L. September an den Vorsitzenden des
Prüfungsausschüsse», Bürgermeister Ritzel-Michelstadt einzw-
reichen.

A Darmstadi. (Französische Schießübung «n.)
Bon» 3. bis 0. September finden aus dem Schießplatz bei
Erfelden Scharfschießübungender Besatzungsarmee statt. Ausdiese», Grund« werden auk dem Truvvenübunatvlat, Gries«

ferm m 'DarintitttWM M der erste, Hälfte MS S p̂keinder
keinerlei Schießübungen abgehalten.

A Bad Nauheim. (S chü l e r au <t a u sch.) Dieser
Tage reisten Schüler der Unterprima der Ernft-Ludwig.
Schule unter Führung von Studienrat Waldt nach Dresden
»um Studium der Kunstschätze de' sächsischen Hauptstadt. In
dieser Zeit find sie di« Gäste in den Familien der Dresdener
AuStauschllasie, ivelche Dirnslag hier eiirgctrofsen ist. Die
Kinder der Dürerschule au» Dresden, 16 Knaben und
15 Mädchen, werden bei den Eltern der abgereisten Schüler
hier untergebracht.

A Mainz. (B 0 m G er ü sta e stü r »t.) Am Schloßgut
in Erb«»-Büodesh«im war der 23>ährige Zimmermann Kauf,
hold damit beschäftigt, aus einem Gerüst doS Gesims de»
Hauses auSzub-essern. Al» sei» Meister aus bai Gerüst stieg,Sab dieses nach und beide Leut«stürzten ab. Während sicher Meister an einer Gerüststange halten konnte, stürzte Kauf,
hold auf den Boden de» Hofe» und starb »,ach wenigen
Minuten.

A Eschweae. (Sine Postagentur wiederholt
beraubt .) In einer der letzten Nächte wurde di« Postagcutur
in Eigenrieden von Räubern hcimgesncht. Die Bande drang
in da« Hau» ein und raubte au« den AmtSräuinen eine große
Menge der dort lagernden Postsachen. Die Einbrecher halten
vorher sämtliche nach der Post führenden Fernsprcchlcitungen
durchschnitten. In di« Postagentur tvarrn erst kürzlich Räuber
eingedrungen. Sa*« er Well.

□ Amerikanisch« Finanzierung des Berliner Wohnung»-
bauprojekt». Vorbehaltlich der (Genehmigung der Stadtverord¬
netenversammlung ist die Finanzierung des Berliner
WohnungSbauprozektesnunmehr gesichert. Nachdem eine An¬
zahl größerer Firnten, darunter u. a. Philipp HolzmannA.-G.
und die Berliner Bodengesellschaftm. 0. H. (Haberland) den
Auftrag für den Bau von 8000 Wohnungen erhalten hoben,
wird oaS Bankhaus Dillon Read & Co. in New Bork zur
Finanzierung des Vorhaben» eine Wohnunasbauanleihe im
Betrage von 30 Millionen Dollar auf 86 Jahre mit einer
Nominalverzinsung von 6 Prozent auslegen.

□ Brand «ine« deutschen Dampfer». Wie auS Marstille
berichtet wird, hat die dortige Funkstation folgende Meldung
aufgefangen: Der deutsche Dampfer„VaterlandD. G.D." ist
im Hafen von Collo in Brand geraten.

Hi Versorgung von Schutzhüllen durch da» Flugzeug. Wie
die Blätter melden, hat ein HohentranSportslugzeug der Süd-
deutschen Lufthansa unter Führung des Majors Stoisavljcvir
einen Transportflug nach dem 3247 Meter hochgelegenen
„Brandenburger Hau»" in den Octztaler Alpen durchgesührt
und dort seine Ladung mit Fallschirmen abgeworfen.

Ol Schadenfeuer bei Bautzen. In einem im Bautzener
Bezirk gelegenen kleinen Ort brach au» noch unermittelter
Ursache in der Scheune eine» ÄutSbesttzers Feuer au», da»
auf die Scheune de» Nachbar» Übergriff und beide Gebäude
in Asche legte. Die Stallungen beider Gehöfte brannten
ebenfalls nieder, doch konnte da» Vieh gerettet werden. Zum
Glück blieben die Wohnhäuser erhalten. Durch fliegende
Funken wurde ein 200 Meter entfernt liegendes Wohnhaus
eine» Landarbeiters in Brand gesetzt und siel den Flammen
zum Opfer. Durch den Brand wurden mehrere hundert
Zentner ungedroschene» Getreide, große Mengen Grummet
und landwirtschaftliche Maschinen vernichtet. Die abgebrann¬
ten Gebäude waren versichert.

□ Tariskiindigungen int nirderschlestschen Bergbau. Eine
in Waldenburg  in Schlesien abgchaltene Revlerkousercnz
der am Tarifvertrag für den niederschlesischenSteinkohlcuberg.
bau beteiligte» freien Gewerkschaften beschloß einstimmig d,e
Kündigung der bestehenden Lohnordnung zum 30. September
diese» Jahres.

LI Di« international« Gesellschaft zur Erhaltung de»
Wisent». Im Rahmen de» 10. Zoologischen Kongresse» hält
in B u d a p «st  die Internationale Gesellschaft zur Erhaltung
de» Wisent» einen Kongreß ab. Die Teilnehmer de» Kon¬
gresses sind gestern in Budapest eingetroffen und haben sich
Kelch nach Ankunft in den Tiergarten begeben, wo sie von
dem stellvertretenden Direktor Rudolf Hilber aus da» herz¬
lichste begrüßt wurden. An der Spitze der Gesellschaft, d«e
1923 gegründet wurde, steht der Direktor de» Frankfur¬
ter  Zoologischen Garten», Dr. Kurt Priemel. Ehrenpräsi-
dent ist der holländisch« AbgeordneteF. E. Blaacw. In der
Bearüßungsansprache tote» der Vertreter der Stadt Budapest
auf die Ergebnisse hin, die der Budapester Tiergarten auf
dem Gebiete de» Wikentschutze» erzielt habe. Die in seinem
Besitz befindlichen fünf Wisente wurden nach Bisegrad
transportiert. Zwei von ihnen sind seither verendet, dagegen
Hab« sich aber ihre Zahl um zwei Junge vermehrt.

Li Autounfall. HI» «in Automobil mit einer au» fünf
Personen bestehenden Gesellschaft in die Umgebung Prags
fuhr, platzte» ztvei Reifen. Der Lenker zog die Brems« scharf
an, wobei sich da» Automobil zweimal überschlug. Alle
Insassen wurden herauSgeschleudert. Der Lenker de» Auto»
brach das Genick und tvar sofort tot. Seine Frau erlitt so
schwer« Kopfverletzungen, daß man an ihrem Aufkommen
zweifelt. Zwei weitere Insassen wurden leichter verletzt.

Ol Schwerer Zusammenstoß bei «ine« indischen Fest.
Gelegentlich«ine» Hindu-Feste» kam e», während ein Zug
mit Musik vor der Moschee vorbeizog, in B a r el i (Britisch«
Indien) zu einem Zusammenstoß zwischen der Menge und
der Polizei. Die Polizei feuerte mehrere Male und mußte
zur Wiederherstellung der Ordnung Verstärkungen heran¬
ziehen. Bei dem Zusammenstoß wurden 13 Personen getötet
und 96 verivundet.

Letzte Nachrichten.
Rücktritt des Gesandt«« Köster.

Berlin, 1. Septeniber. Zu der Meldung einer Mittag»-
eitung über den bevorstehenden Rücktritt des Gesandten Kö¬
ter wird den Blätter» mitgeteilt, doch Köster aus dem Dienste
cheide und in den einstiveiligen Ruhestand trete. Falls er
Pater wieder in den Dienst zuruckzutreten wünsche, würde dem

nicht» entgegenstehen. Die Geschäfte führt zurzeit Graf Basse¬
witz.

Für Abschaffung der Todesstrafe.
Berlin, 1. September. Z»l den bevorstehenden Be¬

ratungen über den neuen Strafgesetzcntwurfrichtete ein« Reihe
namhafter Juristen eine Eingabe an den Reichstag, in der di«
Abschaffung der Todesstrafe angercgt und begründet wird. Die
Beibehaltung der Todesstrafe, heißt es, widerspreche schroff
dem Geist« des Gesetzoswerkes und gefährde auf das fchivcrste
das Zustandekommender mit Oesterreich vorbereiteten Rechts-
geineinschaft beider Brüderländer. Als weitere Begründung
wird augeführt, daß die Todesstrafe ihre» Zweck der Ab¬
schreckung niemals erfüllte, daß lick das allaemein« Rechts- ,

ck[uqi  imnier ci,iiky,e« »er von »hr adwenve, dag ferner die
Gesellschaft zu ihrem Schuhe diese» Strafmittel» keineswegs
bedürfe, und eudlich, daß die beste Rechtspflege Justizirrtümer
Nicht auSzuschließen vermöge.

verbotene Demonstrationen in Potsdam.
Potsdam, 1. September. Die von der Deutschnationalen

Volkspartei, der Stahlhcliiiortsgruppe und den Baterlondi-
schcn Berbändcn geplante Gegendemonstration gegen dir für
Tonncrslag abend auf dem Alten Marli auaeküiidigle Reichs-
bannervcrsammlung gegen die Haltung de» Oberbürgermeister»
Rauscher in der Flaggensroge ist vom Polizeipräsidium ver-
botcn worden. Im Polizeipräsidium wird jedoch erwogen,
auch die Reichsbannerversammlung zu verbieten, oa e» aller
BorauSsicht nach zu Störungen kommen werde, weil die
Demonstratio» unter freiem Himmel stattsindet und ein« vor¬
herige Kontrolle der Teilnehmer unmöglich ist. Da» Pots¬
damer Polizeipräsidium steht deswegen mit der Regierung i«
Verbindung und wird »ach deren Weisung handeln.
Neu« Bestimmungen über sequestrierte» srludliche» Eigentum

in Italien.
Rom, 1. Septeinber. Da» Amtsblatt veröffentlicht«inen

Erlaß, auf Grund dessen da» Amt zur Verwaltung de» feind¬
lichen Eigentum» ausgelöst und bestimmt wird, daß keine
weiteren Sequestierungen vorgenommen«erden sollen. Fer¬
ner hat der Ministerpräsident beschlossen, Gnadengesuche auf
Rückgabe de» sequestrierten Eigentum» noch de» daran» er¬
zielten Erlöse» nicht mehr anzunehmen.

Zwischenfälle an der polnische« Grenze.
Warschau, 1. September. Wie der ,̂ kurjer Warszawski"

aus Wilna meldet, wurde in der Nacht vom 30. zum 31.August
im Abschnitt von Jubicjkv ein Soldat der polnischen Grenz-
tvache von den Bolschewisten verschl<vpt. An ver polnisch¬
litauischen Grenze soll die litauische Grenzwache den polni-
chen Oberleutnant Zelirowski vom 21. Grenzbataillon ver-
chlcppt haben. Trotz Intervention der polnischen Behörden
ei der Oberleutnant nicht ausgeliejert worden.

— Ausbau der dritten Wagenklafs«. Der Beschluß der,
Reichsbahn, die Verträge mit der Siesta-Eefellschast zukündigen, ist aus Kreisen des reifenden Publikums lebhaft
kritisiert worden. Demgegenüber vertritt, wie a:>- Berlin
(lemeldet wird, die Reichsbahn den Standpunkt, d.:ßeinängeres Beibebalten dieser von privater Seite eingerich-^
leien Reiseerleichterungen geeignet wäre, der Bahn selbst^
Schaden zuzufügen. Nach reiflichen Ueberlegunaen habe
man sich einmal entschlossen, in Deutschland am DlerNassen-
lystem festzuhalte» und zwar nicht zuletzt im Jnterosfe
der Reisenden der nichtgepolsterten Klassen, die sonst un- '
gleich höhere Fahrpreise zu zahlen hätten. Aus diesem.
Grunde sei auch an chic Polsterung der 3. Klasse nicht,
zu denken, weil damit unweigerlich eine Tariferhöhung
verbunden sein würde. Wohl aber soll diese Klasse noch
weiter verbessert werden. Bei den in Auftrag gegebenen!
neuen3. Klassewagen will man die Sitze bi-sser al» bis- -
her dem Körperformat anpassen. Es wird für bessere Lüf¬
tung und Beleuchtung Sorge getragen und die Abteile.
werden auch wieder Lauser erhalten.

Frankfurt, L September.
— Devisrnmarkt. Die RcickSmark stellte sich aus 4.20X t«

Dollar und 20,44 je englisches Pfund.
— tLssektenmarkt. Nach der gestrigen Erholung war di«

Börse wieder schwach. Aus sämtlichen Markten waren ansehnlich«Bertuste;u verbuchen.
— Produktenmarkt. E« wurden gezahlt sür 100 Kg. in Rm.:

Weizen 28.00—28.25, Roggen 24.00, Sommergerste 36.00—27.76,
Hafer (inländ.) 28.50- 24.50). Hafer (ausland.) 23.76—25.00,
Mai« (gelb) 19.50—19.75, Weizenmehl 89.50—40.00, Roggrnmehl
85 00- 85.76, Weizcnkleie 18.50, Roggenkleir 13.76.

— Frankfurter Schlachtviehmarkt. Austrieb: 66 Rinder, 925
Kälber, 872 Schafe, 698 Schweine. Rotiert wurde der Zentner
Lebendgewicht in Rm.: Kälber: b) 76—83, c) 70—77, d) 60—69.
Schafe: a) 60- 54, 6) 42- 49, t) 84—44. Schweine: im Gewicht
von über 800 Pfund 71- 74, von 240 bi» 300 Pfund 71—74.̂ 00»
200 bi» 240 Pfund 71—74, von 160 bis 200 Pfund 72- 74,
verglichen mit der Notierung de» Bormarkte» waren die Preise
sür Kälber nur wenig verändert, während Schweine um 8 Rm.
per Zentner Lebendgewicht im Preise nachließen. Markwerlauf:
Kälber langsam, Schafe rege, ausverkauft. Schweine schleppend,
»aber» ausverkauft.

Radiofchau.
Sendestell« Frankfurta. M. (Welle 428.6)

Samstag, »an 3. September: 9,30 Uhr: Uebertkagun>
au» dem Schumanntheater: Tagung de» ReichSverbande»
der Deutschen Industrie ; 16,30 Uhr: Die Stund« der Ju¬
gend: Au« dem deutschen Liederkranze; 10,30 Uhr: Kon¬
zert de» Hausorchester»: Wunfchnachmittaa; 17,45 Udr; Dr«
Lesestunde(für die reifere Jugend); tun» dem Romant
„Der Oberhof" von Karl Immermann; 18,80 Uhr: Der
Briefkasten; 19 Uhr; Uebertragung au» der Goethe-Turu-
hall« in Offenbach: Ltedertag der vereintsten Setmama«
gejangvereine au» dem Matngebtet; 20,30 Uhr: Ueverrra-
guna von der „Westdeutschen gunkstunde" tn Köln: Bun¬
ter Abend. Anschließend bi« 0,30 Uhr: Uebertragung von
der Tanzklause: Tanzvroaramm.

Evangelische Srlöserklrche.
Keule abend8 Uhr Vorbereitung zum Äinbergottesdienst

Kirchrnsaal

Au» den verölfentlichungeu de» Amtsgericht».
K. A. B .. 160. Seedammbad Gesellschaft mit be¬

schränkter KaflunI, Bad Hamburg2. d. K, Die jeit-
herigenGeschästssührerStadlbauratDr.Lippu. Apotheker
Hermann Rlldigei' sind als Leschästssllhrer adberuscn.
An ihrer Stelle ist Major u. D. Alexander von Äol-
wede in Bad Homburgv. d. ß , zum Geschäftsführer
bestellt

Bad Komburg0. d. ä ., den 26. August 1927
Amlsgertchl , Abteilung 4.

Morgen letzter Tag des
Inventur-

Ausverkaufs
Benützen Sie noch die günstige Gelegenheit(6207
Gustav Herget , Luisenstraße 72



Müllabfuhr bctr.
Der während der Krieg- und Nachkricgszeli einge-

rissene polizeiwidrige Jusiand der Ausstellung aller mög¬
licher Kaslen und Körbe mit Kausmll» vor den Käufern
kann jetzt behoben werden, da Mlillkäften in vorfchrifls-
müßigem Znsland in den hiesigen einschläglichen Ge-
schäften wieder zu erhallen sind.

Die Teilnehmer an der Miillabsuhr werden aus
Grund des 8 71. Absatz 7 der Slratzen-Polizeiverord.
nung vom 22. März 1915 hiermit ausgcforderl, soweit
sie nicht im Besitze von vorschriflsmäffigcn Müll-
eimern sind, solche alsbald zu beschaffen.

Nach dem 1. Oktober werden unvorschrislsmäkige
Kasten nicht mehr enllccrl und die Eigentümer derselben
von der Müllabfuhr ausgeschlossen.

Bad Komburg v. d. K.. den 26. August 1927.
Slädl . Bauverwallung.

Bekanntmachung.
Befahren der Bürgersteige mit Fahrrädern.

Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß das
Kerausfahren mit Fahrrädern aus Käufern. Torfahrten
und unbebauten Grundstücken auf die Straße über
den Bürgersteig hinweg verboten ist.

Auch dos Verlassen des Grundstücks mit Kand-
wagen hat nur in der Weise zu erfolgen, daß der Füh¬
rer des betreffenden Fahrzeuges dieses hinter sich hcr-
zieht.

Die Polizei-Beamten sind angewiesen, die Inne-
Haltung genau zu kontrollieren und jede Ueberlrelung
rücksichtslos zur Anzeige zu bringen.

Bad Komburg v. d. K., den 1. September 1927.
Polizeiverwaltung.

Empfehle meine preiswerten

Qualitäts -Schuhwaren
sowie meine erstklassige eingerichtete

Reparaturwerkstätte.
Prinzip : Streng reell, billig und gut.

August Vehr» S3&
Köppern i. Ts . Taunusftratze Sa

Dauerbrandöfen
Gas - und

Kohtenherde
Keffelgeflelle

und Kupferkesset
Kausen Sie billigst

bei

Martin Reinach
Eisenhandlung

Zahlungserleichterung
Telefon 932 Luisenstr . 25
Marktlauben Ausstellungsraum

Allg . Ortskrankenkasse
Bad Komburg v. d. Sl*

Die bis 31. August fällig gewordenen

Beiträge
sind zur Meldung der zwangsweisen Einziehung und
Berechnung der Verzugszinsen bis spätestens 10. Sep-
tember 1927 an uns einzuzahlen. Da mit der Beitrei-
düng pünkllich begonnen werden muff, ersuchen wir
dringend um genaue Äeachlung der Zahlungsfrist.

Bad Komburgv. d. K., den 1. September 1927
6202) Der Vorstand.

Zuverl. Jeilungslräger (in)
sofort  gesucht.

»»Äomburger Neueste Nachrichten"

TTTTIBITPTP
ANcinmädchen

per sofort gesucht 2
Zu erfragen in der Z

Geschäslsstelled. Zig.
II

Ankauf von
Lumpen , Flaschen , Papier,

Elsen und Metalle
zahle die hSdislen Preise

Friedrich Spiess
Burggassc 6 (6205

Junger Bursche
für kleine Kausarbeilen

sofort gesucht. (6206
F . Vipp» Löwengassê

Göttinger
Wnrftwaren

Schaper.
Wallslraffe7. (6120

8trick- I ' ahel
Waisenkausplatz

Telefon 625
aus eigener Sfrickereil
Vesten . Pullover . Costümel
Ztrainpfe . bporlstrflmpfe,)

Socken . Anslricktn
solid - slabil - billig
Damen - u. KlnderstrOmpfe
Herrensocken In Wollet
Caschmlr, Macco, Waschseidel
Seidenflor - S<hlupfhosen|

Kurswaren
Blumenfabrlkatlonl
Pllsseieren u .Couffrterenl
Kunststopfen u . Weben|

Privai-
Mittagdttsch

gut u. reichlich
Frau A. Zachmann»

KöHestraße9. 1. (4083)

Für Ktnbenburgseiern
Solbaten -Lieber Potpourri

Ueber 23 der beliebtesten deutschen
Sotdaieniieder mit beiaesügter

Textstrophe zum Mitsingen
v. F. Kannrmann.

«lavier 2hd„. Ml . 2.- Biol . u. « lavier Mk. 2.5»
Lalon -Lrch. Mk. 3.- vladmusik Mk. 4-

Terle zum Mitsinflen Mk. ».»2
Frische, fröhliche« länge für Wanderungen

Ausflüge und « lubadende.
Zu beziehen durch sede Mufikalienhandliing.

P . I . Tonger . Musikverlag. Köln a. Rh.
6203 Zubeziehen durch:

Mufikhaus Paul Grüyner
Tel. 569 Bad Komburg Am Markt,

Elisabethenvercin E. V.
Montag , den 5. September 1927 , 2 .30 Uhr nachm.

Spaziergang
nach dem 6othisdien Hause

Treffpunkt am Schlossgartentor , Grosse Allee,
Um zahlreiche Beteiligung , auch von Kindern bittet
6004) Der Vorstand.

!.v *!.;<*

Bevor Sie Ihren Bedarf in
4 eck. sowie Greppgitter in verz. Drahtgeflecht,

Rabtzgrivebe,PfliestgeflechtFeiisterg.ii.koiiiPl.Einsrte-
vtgnng mit Tor n. Tür eindecke», bitte ich meine

billigen Preise rtnzufordern. <4014

Rndols Hett
Drathslechlerei und Eisenhandlung

Bad Komburg-Kirdorf, Bachslr. 13, Tel. 512

Kostenlose

Feuer¬
bestattung

ohne Jede Wartezeit gegen ge¬
ringe MonatsbeitrSge , gewahrt
die Deutsche Feuerbe-

stattungskesse
„Flamme“

Auskunft erteilt Herr Gustav
Ladecke, Bad Homburg , Wal-

senhausslrasse 4.
Verein für Feuerbestattung e.

V. für Bad Homburg und
5037 Umgegend,

Freiwillige Feuerwehr
Oberstedten.

Sonntag, den 4. September, nachmittags5 m,
findet im Dereinslokal die
Versammlung zwecks Vechnungsabschluf,
statt. Alle aktiven und passiven Mitglieder haben pünkt.
lich zu erscheinen.

Das Nommando.

Drucksachen
aller Art, ein- und mehrfarbig, in

geschmackvoller Ausführung,
fertigen bei billigsler

Berechnung
an

Die
Komburger

Neuesten Nachrichten

Gilmmi^Hüftformer
zu M». 4 50, 7.—. 13.— u. 15.—

Leibbinden und Büstenhalter in nur besten Quatitälen
Carl Ott G <m. b. Y.

5033) Lieferant aller Krankenkassen.

Empfehle täglich
frische Vollmilch

Lieferung frei Hau» d Ltr. SS Pfg.
ab Laden»» Pfg.. sowie vorzugS .Milch in » laschena «ir .S« Pi«,

«eimfreie paftefierie » laschenmilcha Ltr . 8« Pfg.
_ täglich frischen Lieb,«äse
vuiier , Vier, «äse. sowie sämtl. Molkerei-Produkte.

Löwengasse

Lieferung frei Hau» empfiehlt
Molkerei Dörr

(6197) Telefon 47

Koche auf Vorrat
mit den vorzüglichen Frischhallungsgerälen der Firm-

WECK (Oeflingen ) WECK
Man verlange n. d. Meck-Marke und lasse sich nichl

täuschen. VerkaussfleUe r

Telefon 452 PH . Luifenslrahe 41
wmitiiitiiiniiiiiiiiiiiiuiiiiiuiiuiiuiiniiitiHinuiiittiuimm mtiUBttmtiHimiti

Achtung! Achtung!
Sie sparen Geld Zl  T«'"Ä
wenn Sie Ihre Schuhreparalureu zu uns bringen. Mil
verwenden Ia Materialien und sehen besonders auf so¬
lide und saubere Ausführung. Beachten Sle unsere
Preise, wir berechnen für Holz genagelt.

Ia Kernledersohlen
Kerrensohlen3.50 Mk. an. Damensohlen 2.50 Mk. an
Kerrenabsätze 1,20 Mk. an. Damenabsähe0.80 Mk an

Genähte, oder agogepreßt 50 Pfg , mehr
Alle Schuhreparatnren werden sachgemäß ausgeführt . au»

solche von Luruüschuhen.
Machen auch Sie einen versuch, Sie find sicher zufrieden
Taunus Schuhtoftaudsetzunas - Anstalt

Audrnstrake k. Telefon S8S. («06

bßAAAA AAAAAAAAAA
ZUR ZAHNPFLEGE

empfehle
Zahn-Creme , Mundwasser

Zahnbürsten

Hermann Weil
Parfümerie u. Ftiseurgesch &ff, Haingasse 16

LandgrSslich hessische conc . Lanöesbank
— Gegründet 18S5—

Verzinsung von Bareinlagen
zu günstigen Sätzen.

Bad Komburg v. d. Ä .< Lutsenstrahe 66 (Aonzern der Dresdner Dank)

Konlokorrenl- und Scheehverkehr

Aus führung aller banfimiitzigen GeschSste

An- u. Berfians von Meripapieven
Depvtverwaltung (Safes ) l204v
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Urhebcrrcchtschutt {furch Herrnenn bergen Roman Vertag , Oertin SOS«
Wtäfy Z/mmermcmn Ss &skw

Hm Scheidewege.
Sin glasklarer Septembermorgen lag über den Diebeln

und Dächern de« thüringischen Städtchens . Fast schien e»,
al » seien die frllhlichtgebadeten , sauberen Häuser von allen
Lebewesen verlassen , so vergeblich suchten die Sonnenstrah¬
len irgendeinen Laut zu erhaschen , so fest saßen die Riegel
über den stummen Fensterläden.

Nur au » dem Hause an der Marktplatzecke , wo über aus¬
getretenen Stufen «ine mächtige Laterne da » junge Him¬
melslicht mit funkelndem Gruß ausfing , drangen hin und
wieder Laute , die von einer angeregten Unterhaltung her¬
zurühren schienen.

Der di « Länge der Hausfront ausfüllende Schildstreilen
zeigte in golderhabenen Lettern , daß die Steinstufen in die
Schloßapotheke führten , und dort , wo die Nachtglocke melde¬
bereit ihren geringelten Griff darbot , stand auf blitzender
Messingplatte : Apothekeilpotheker Mathias Börner.

Tatsächlich waren der Apotheker und seine Tochter Rose
seit geraumer Zeit im Hause emsig tätig . Nicht etwa , weil
ein früher Hilfsbedürftiger den Weg zu den Salbenfchäch-
telchen und Totenkopfflaschen der Schloßapotheke gefunden
hatte . Da » hätte nur das stille Schaffen des Apothekers
in der Pflichterfüllung seines schönen Beruf » zur Folge
gehabt.

Nein , der Grund zu der zeitigen Geschäftigkeit lag an¬
derswo . In knapp einer halben Stunde war der Abiturient
Kurt Börner , der einzige Sohn des Apothekers , zu erwar¬
ten . Der Wagen de» auf dem nahen Schloß wohnenden

holte ihn heran . In GemeinschaftBarons von Sberstein

Also für vier. Hott . Mr vier . Werner muH uns heute
schon die Ehre geben

oe» jungen Barons Werner , mit dem zusammen Kurt die
Reifeprüfung auf dem Gymnasium in Weimar bestanden
hatte . Bon der etwa Dreiviertelstunde entfernten Schnell-
zugsstation mußten sie herzufahren . Die Anschlußbahn
hätte sie erst drei volle Stunden später gebracht . Deshalb
waren die Pferde des Barons frühzeitig im Geschirr ge¬
wesen. , ,

„Also für vier , Rose , sür vier . Werner muß uns heute
schon die Ehre geben ."

Leise klirrte die Tasse in Roses Händen . Wäre Apo¬
theker Börner etwas aufmerksamer und nicht gar so kurz¬

ins nußbraune Haar sti^ .
Aber Apotheker Börner
lebte in stolzer Freud«

bi» ho
sah und wunderte sich nicht . _
über das Wiedersehen mit Kurt und beschäftigte sichl 'cher
auch jetzt wieder mit dem , was ihm in den letzten Wochen
so oft das Gefühl einer frohen Genugtuung gegeben hatte.

„Ja . siehst du . Rose , jetzt ist es so weit . Alle » hier um
un » bereitet sich auf den Empfang vor . Nicht nur dein
weihe « Tischtuch und deine krausen Brotschnitte , sondern
auch da neoenan die Flaschen , Büchsen , Schachteln . Sie
wissen'» schon, daß gestern ein junger Börner die erste
Leitersprosse erstiegen hat . um ihnen in ein paar Semestern
al » wohlbestallter Apotheker ein Gebieter zu sein ."

„Das wäre schön, Papa ."
„Das wäre ? Nichts wäre , Rose . Es ist — ist schön.

Wie soll '» denn auch ander » kommen !"
„Kurt hatte immer seine eigenen Gedanken ."
„Das sind . Steine , die jo ein Spi'

Finger gleiten läßt , um schließlich den
ein Springinsfeld durch die
" ' ' ' ' n Deck¬

ziegel des Lebens zurückzubehalten . Mir ging 's auch so.
Was wollte ich nicht alles werden ! Zuerst Bäcker ! Der
süße Duft des frischen Kuchens hatte mich eingefangen,
Dann Schornsteinfeger . Wie ich dazu kam, weiß ich nicht

- " ' " " | f *“ " c .—mehr . Jedenfalls , weil mir sein überragender Stand
imponierte . Auch einmal Uhrmacher . Wer die Zeit mei¬
stert , sagte ich mir , bezwingt da » Leben . Der Uhrmacher
Klux der Regulatorgeist im Hause meiner Eltern , hatte
mir die Anregung gegeben . Da » Vorbild macht viel bei
der Berufswahl ."

„Und bist schließlich Apotheker geworden ."
„Allerdings . Und mit Leib und Seele . Auch das hat

ein Borbild verschuldet . Mein Naturgeschichtsprokellor , Dr.
Zacke — ja . ein strenger Herr war 's , dem wir Schutrangen
da» Motto angeheftet hatten : Hoch die Jacke , her die Backe,
sprach zu mir Herr Dr . Zacke — Also dieser Dr . Zacke hing
mir eines schönen Tage » eine Botanifiertrommel um die
Schultern und dann marsch , in Feld und Wald hinaus.
Und wo ich sonst nur Ackerkrume und rissige Baumrinde

, gesehen hatte , da ging mir nun ein « Welt voller Feinheiten
und Wunder auf .'

„Wie aber , wenn de, MathematiAehrer » Gunst auf dich
gefallen wäre ? "

Xki KfioiMti Uutde ift kuliktMktt KiiMkiuno mI

„Nein , nein , Rose . Die Zelle in meinem Gehirn , wo
die mathematischen Funktionen reifen sollen , glich seit jeher
einem verkrauteten Blumentopf . Da wäre jede » noch so
wohlgemeinte Samenkorn verdorrt ."

„Zum Vorbild kommt also auch Anlage und Berufs¬
freude ."

„Je nun , will man '» ganz genau nehmen , so kommt
vielleicht noch manches andere dazu , wohl auch der Zufall?

„Da wird Kurt gut achtgeben müssen , um da » Richtige
zu treffen.

ängstlichem Zweifel.
„Du mußt es ihm ans Herz legen ."
„Ei natürlich, " sagte Mathias Börner aufheiternd,

„daran will ich's nicht fehlen lassen ."
Der letzte Satz war der Ausfluß eines neuen Gedankens,

der den Apotheker mehr , als er sich eingestehen mochte,
beunruhigte . Nie früher war ihm in den Sinn gekommen,
sein Kurt könne einen anderen als den Apothekerberus
wählen . Roses Worte — für ihre Zweifel mußte sie doch
bestimmte Gründe haben — ließen unangenehme Gefühle
auftauchen.

last du
fragte der Vater nach einigem Nachdenken.

„Hast du ^mit Kurt über diese Frage schon gesprochen ?"Na "
Zu einer Antwort kam Rose nicht mehr . Fern erst , doch

deutlich als von dem Rollen des erwarteten Gefährts her-
rührend wahrnehmbar , rasielten Räder « und Hufklappern
über das Pflaster heran , und nachdem der Apotheker flink
aus der Tür in die frische Herbstluft getreten war , erblickte
er hinter dem Auffunkeln des silberblitzenden Zaumz -uges
die strahlenden Augen zweier Iüvglinge , deren Rufen und
Winken wie das lustige Springen eines Gebirgsbaches durch
das Erwachen der Kleinstadtruhe kletterte.

Den heranstürmenden Sohn schloß der Alte in die Arme.
„Glück auf , mein Junge ! — Brav gemacht ! Hab mir 's

gedacht — selbstverständlich —," so drückte er ihn immer
wieder an die Brust.

„Und nun . mein lieber Werner — aber nein , jetzt muß
ich wohl doch Herr Baron sagen - “

„Werner , immer noch der alte Werner für Sie , mein
bester Herr Börner ."

„Also , mein lieber Werner , gratuliere . Jetzt ist' s nicht
mehr fern bis zum Gipfel . Und nun herein . Ein kleines
Frühstück nur . Rose hat den Beweis ihrer hausmütter¬
lichen Kunst in die leckersten Scheiben geschnitten ."

Die beiden jungen Leute waren sich in ihrer lebhaften
Art auch äußerlich recht ähnlich . Rur erschien Kurt in den
Schultern bedeutend breiter als Baron Werner . Auch trug
jener den hübschen Kopf mit der fast hellblonden Haar¬
mähne höher , einem Heerführer gleich, der gewohnt ist, von
Sieg zu Sieg zu schreiten.

„Der Wagen wartet, " rief Kurt dem Kutscher zu.
Dann gingen die beiden Abiturienten , den Apotheker

zwischen sich mit den Armen umschlingend , durch die Tür,
wo ihnen aus dem Verandazimmer ein traulich gedeckter
Tisch entgegen grüßte.

„Ein Garten ohne Blumen, " meinte Werner lebhaft.
Fragend sah ihn der Apotheker an.
„Es fehlt ja das Röschen ."
„Richtig , richtig . Ro —ose, komm schnell zum Empfang !"
Kurt war unterdesien in die hinteren Räume geeilt

und kam nun . die Schwester mit sich ziehend , zurück. Einen
Augenblick hing ihr verwirrter Blick an dem . lachenden
Gesicht des Bruders , dann wandelten di« Augen zu dem
jungen Baron , der mit ausgestreckten Armen auf Rose
zukam.

„Es hat geklappt , Röschen . Jetzt sind wir beide Maul¬
esel."

„Meinen Glückwunsch, Werner ."
Sie befreite ihre Finger rasch aus Kurts fest zudrücken¬

der Hand . Ganz und gar tauchte ihr Gesicht in den sonnen¬
beglückten Rosenschimmer ihrer Namensblume.

„Und n-un zugegriffen, " spornte der Apotheker die Ju¬
gend an , indem er den Stuhl an sich zog und sich setzte.

Anne -Marthe , die seit dem frühen Tode der Frau Bör¬
ner behäbig und immer gut gelaunt da » Regiment im
Apothekerhause führte , kam mit einer lustig dampfenden
Kaffeekanne herein , grüßte und beglückwünschte die jungen
Herren in ihrer rauhzärtlichen Art und füllte die Tassen
schließlich mit dem würzig duftenden Getränk.

Die Unterhaltung ging zunächst nur zwischen dem Apo¬
theker und den tüchtig zugreifenden Abiturienten um , wäh¬
rend Rose ihren Bruder und den jungen Baron abwechselnd
mit langen Blicken streifte.

Wie es im Examen gegangen sei, ob man ihnen tüchtig
zugesetzt habe , was für Themen zur Ausarbeitung gegeben
worden seien : so gingen die Fragen , deren Beantwortung
sich bald Kurt , bald Werner angelegen sein ließ.

Schließlich war man mitten in der Zukunft.
„Tja, " kam es beinahe wie ein Seufzer aus Werners

wohlgelaunten Stimmungsberichten , „etwas Jus , etwa»
Volkswirtschaft , dann habe ich genug fürs Leben ."

„Ei ." meinte der Avotheker , „ist das nickt prachtvoll?
So in » Leben hinein schaffen und willen , daß alles seinen
Zweck und sein Ziel hat ? ''

Kurt fuhr sich mit gespreizten Fingern durch die Haare.
„Es ist zu verstehen , wenn Werner sich unbehaglich

kühlt . Was hat er ? Einen Kopf voll Weisheit , die in
der Einöde seiner Zukunft stumm verdunsten wird . Der
Vogel mit gestutzten Flügeln hat vor dem vollen Futter-
naps ge'. ' ig zu fressen. Ob ihn aber die Sänger m der
Luft beneiden , ist eine andere Frage ."

„Du hast reckt, Kurt, " sagte der junge Baron . „Da steht
die Welt mit ihren himmelragenden Pfeilern , atmet , reckt
sich empor , und man muß untätig zuschauen und mit den
Stieseln im Acker herumwühlen ."

„Ist immerhin ein Radlauf im großen Werk, " darauf
der Apotheker , „Jedes an seinem Platz ."

Aber die Worte des Sohnvs bestätigten ihm de« jnnge»
lutoobn und dSmvlten ihm die inner « Ar »«lw. Bei de« . '

wurde,
finden: ist's

Kurl
de,

was am Tisch noch von Zweck und Ziel ge'
ging ihm immer der eine Unterton in » Gmostnden:
möglich , daß ich umsonst gearbeitet habe , daß mein 1
einer der im Aether schwebenden Sänger sein will,
den behäbig im Käfig fressenden Kollegen verspottet?

„Nun ist'» Zelt zur Weiterfahrt, " erhob sich Werne»
endlich . „Also e« bleibt dabei , Kurt , heut « abend bist d>
unser Gast ."

„Ein Gratulationsschmau » ? Im engsten Kreise natür¬
lich?" fragte der Apotheker.

„Papas Schwester , Tante Serra au » Braunschweig , ist
zu Besuch, wie mir Papa geschrieben hat . Also keine allzv
üppige Festlichkeit . Würden Sie wohl Fräulein Röschen
gestatten , daß sie den Abend bei un » verbringt . Her»
Börner ? "

„Aber selbstverständlich . Es liegt doch sonst nicht » vor.
Rose ? "

Der Apotheker gestattete seiner Tochter den Luxus eine»
zweimal wöchentlich stattfindenden Malunterrichts . Heut«
war Stunde . Doch hatte Rose , jedenfalls um den Tag der
brüderlichen Heimkehr ganz für sich zu haben , die Lehrerin
abbestellt.

„Der Unterricht fällt heute au »," bestätigt « Rose ihre
Abkömmlichkeit.

„Dan - W* du ja fretl Herzlichen Dank sür die Ehre,
mein lieber zu ».

„Um sechs Uhr schicke ich die Pser '„ .
„Abgemacht . Aus baldiges Wiedersehen ."
Bald war der Apotheker allein zwischen seinen Por-

jandosen . Kurt hatte sein Zimmer ausgesucht , um den
Koffer von Büchern und sonstigen Ueberresten eines glück¬
lich überstandenen Lebensabschnittes zu räumen , dieweil
Rose der alten Anne -Marthe in der Küche zur Hand ging.

„Ich muß es klarstellen, " plauderte der Avotheker iti
halblautem Selbstgespräch vor sich hin . „Vielleicht will er
seine Ideen aus sH selbst nicht anwenden . Kann er nicht
auch hier seinen Mann stehen ? In seiner Mußezeit aller,
möglichen Liebhabereien dienen , meinetwegen auch di«
Welt erobern ? Das muß ich ihm klarmachen , langsam
homöopathisch eintröpfeln . Aber nicht heute beginnen . Der
ersten Tag der Freiheit mag er lustig herumslattern.
meinetwegen auch den zweiten und dritten . Aber danr
werde ich gründlich sondieren . I was , Hirngespinste stecke«
dem Jungen im Kops . Die beschauliche Ruhe eine » gemüt¬
lichen Heims und ein ernstes Vaterwort können tüchtix
darin aufräumen ."

Unerwartet trat Kurt in die Apotheke . Er sah auf.
merksam über die vollgestellten Regale , las lächelnd dies«
und jene lateinische Bezeichnung , als amüsiere ihn der Ler-
gleich zwischen der komplizierten Schulweisheit und der
grauen Anspruchslosigkeit der Praxis und stellte sich schließ,
lich neben den anscheinend eifrig rechnenden Vater.

„Wo ist der Quartenheinrich ?"
Den langen Provisor mit dem quartengespickten Schä-

de ! hatten sie so getauft.
„Seit Anfang August in Erfurt ."
„Und wer ist jetzt hier ? "
„Ich mache die Arbeit allein ."
„Das ifist zuviel für dich, Vater . Tag und Nacht in Be¬

reitschaft — warum hast du keinen andern Provisor ge¬
nommen ?"

„Weil ich einen in pvtto habe , der noch nicht so weit ist."
Da war es nun heraus . Aus der homöopathischen Dosis

war ein voller Eßlöffel scharfer Medizin geworden , an dem
Kurt sichtbar verlegen herumschluckte.

„Du meinst mich, Vater ? "
„Ja , dich meine ich."

r/tv, ' machte Hurt, es werden doch imm erhin ein 'u

Nun man zu, dachte Mathias Börner . Gin
Schluck noch, und er hat die Arzenei i« Magen.

„Hm, " machte Kurt , „es roerden doch immerhin einig«
Semester vergehen ."

Dacht ich's mir doch, triumphiert « der Apotheker in sich
hinein . Nichts ist's mit Roses Argwohn . Er denkt gar
nickt daran , den Futternapf zu zerschlagen . Einige Se¬
mester noch, dann ist er hier Provisor . So meinte »»
es doch.

Und laut , in alter Fröhlichkeit , sagte der Apothekern
„Die werden auch vergehen . Kurt . Dann habe ich einom

Provisor , wie ich ihn mir nickt besser wünschen kann . Uad
vertragen werden wir un » schon, wa » meinst da ?"

Natürlich, " sagte Kurt ein»«» zerstreut



Wilhelm Ktlchnerl'.
Englischen
drei oder

Nachrichten zufolge ist ein ; G ' s-n 'chast
|tnm drei oder vier Ausländern in West -Sz - ! rot!
;lib <laniid )en Priestern ermordet worden . Na :i ch-
ilidxm Ermessen kann es sich nur um dir Ern'ä : a oes« ndeutschen Forsck-ers Dr.Wilhelm Filchii'rIiandcl».

n Frübsahr 1926 nach Tibet aufbrach . Der berühmt:
'Gelehrte muß somit für verloren oclten.

Filchner , der am 13 . September 1877 in München
sgeboren war . wurde anfangs Offizier . Scho » 1900 :in<
llernahm er eine Forschungsreise nach dein Pamir . 1903
sleitet« er die deutsche China -Tibet -Erpedition die eine
ungeheure wissenschaftliche Ausbeute mit nach Haus
brachte . 1910 machte er eine Forschungsreise nach der Süd-
Polarzone . Während der Ervcdition , die drei Jahre

dauerte , entdeckte er die südwestliche Fortsetzung des Cooks-
sland sowie die anschließende große Barriere . Auch hier
war die wissenschaftliche Ausbeute wiederum eine äußerst
wertvolle . 1913 wurde er von Amundscn für dessen Nord-
polerpedition verpflichtet . Die Teilnahme wurde jedoch
durch den Kriegsausbruch unmöglich gemacht . Sofort nach
dem Kriege , den er als Major im Felde mitinachte,
bereitete er eine zweite Forschungsreise nach Zentealasien
vor . um hauptsächlich geodätische und erdmagnetische For-
Übungen zu machen . Im Frühjahr 1926 verlies , er Eu-
ropa und drang in das Innere Asiens vor , wo er an-
scheinend den Tod gefunden hat.

,S4äf  Levine und fein„Sabtz".
Die entführte „ Miß Columbia ".

Da « Interesse für Ledine ist allenthalben groß . Der
Man » versteht es ausgezeichnet , der Neid muh es ihm
lassen, sich „populär " zu machen. Di « Art , wie er sich von
de« von ihm angeheucricn Flieger Drouhin „verabschiedet"
hat, nm aus Nimmerwiedersehen zu verdusten , ist geradezu
grotesk zu nrnuru . Was wird nun ? Wir verzeichnen
einstweilen folgend « Mitteilungen:

Levine hat dein britischen Kapitän H i n ch l i f s e , eilte»
Flieger der Imperial Airways , der im Kriege ein Auge der-
loren hat , den Auftrag gegeben , die „Mis ; Columbia " , „ sein
Baby " , wie er seine Maschine liebevoll nennt , über den großen

miker haben von Frau Levine die für den Fall des Nicht
zustandekomntenö des Fluges ausbedungenen Entschädigungen
erhalten , und mit einer Abschiedskußszene ist dieser Zwischen¬
fall nun beigelegt . Frau Levine ist bereits nach London unter¬
wegs.

Der „ Grund " für den Streich.

Levine hat es als seinen  Fehler hingestellt , de » franzö¬
sischen Flieger Drouhin , der nicht englisch spricht , während
iLevinc nur ein paar Brocken Französisch sprechen kann , äuge-
'stellt zu haben . Er will Drouhin den Auftrag mehr aus
Mitleid (!) für Frankreich und die verschollenen französischen
Ozeanflic ^ r zugewiesen haben . Inzwischen sind seine Be¬
fürchtungen , sich mit Drouhin während des Fluges nicht ver¬
ständigen zu können , zu groß geworden . Da Drouhin aber die
ihm lieb und „ teuer " gewordene „ Miß Columbia " nicht heraus-
geben wollte , so hat der listenreiche amerikanische Odysseus sie
einfach entführt . Die französischen Zöllner grollen nun wegen
her schuldig gebliebenen Gebühren.

Könnecke wechselt seinen Begleiter.

Der Telegraphensekretär Johannes vom Koblenzer Tele-
graphenaiut , der sich unter den Bewerbern zu der Begleitung
von Könneckc aus dem Ozeanfluge befand , hat telegraphisch
von Könnecke Anweisung erhalten , unverzüglich nach Köln zu
kommen , um über die Teilnahme als Bordfunker beim Ozean»» zu verhandeln.Aus die Frage Johannes,ob eine Be¬

dang ernsthast in Frage kommt , ist von Könnecke geantwor»
tet worden , daß auf Grund veränderter Berhältnisse die Aus¬
sichten Johannes nicht ungünstig seien . Er möge seine not¬
wendigen Sachen gleich mitbringen.

Ueber den in letzter Minute gefaßten Entschlnh Könneckes,
in der Person seines Funkers einen Wechsel vorzunehine » ,
verlautet folgendes : Wall ist mit bestimmt formulierte » Bor-
Schlägen über seinen prozentualen Anteil an dem Flugunle»
nehmen Könneckes an diesen herangetrete » . Seine bestimmten
Forderungen um finanzielle Sicherstellung sollen in einer
Könnecke verletzenden Form gesck)ehen sein . Könnecke £>at sich
«darauf veranlaßt gesehen , von seinem zuerst mit Wall ge-
'trvffenen Abkonuncn zurückzutreten.

Aufforderung zur Gesehüberttetung.
Eine sch w irrige rechtliche Frage.

Anläßlich eines an sich ziemlich harmlosen Einzelfalls
Ivrach sich kürzlich das Reichsgericht über die Folgen der

Musforderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze aus in
lNussühruugen . die allgemeiner Beachtung wert sein dürften,

nicht zum tvenigsten derer , die biStvellen dein Einfluß deS'
Alkohols unterliegen.

Be , einem Kirchlveihfest vermerkten es etlicl -e Festteil-
nehmer übel , daß die zuständigen Oberlandjäger Feierabend
geboten . Diesem Unwille » gab ein Gast Ausdruck , indem er
auf einen Biertisch stieg und den ihn umdrängende » Gästen
zurief , sie sollte » nur ruhig weiter dudleibc », es habe ihnen
kein Mensch etwas zu sage » , wenn sie in Ruhe ihr Bier

.tränken , und die Gendarme sollten nur machen , daß sie fort-
kommen.

Der Redner wurde auf Grund dieses Tatbestandes natür¬
lich zur Verantwortung gezogen und von der Strafkammer
verurteilt gemäß tz 110 des Strafgesetzbuches , nach dem mit
Geldstrafe oder Gefängnis bis zu zwei Jahren beftrnft wird,
tver öffentlich zum Ungehorsam gegen Gesetze oder obrigkeit-
liehe Anordnungen aufsordert . Die Festsetzung der Polizei¬
stunde und die hierüber ergangenen Vorschriften sind , so hatte
die Strafkammer begründend ausgeführt , Gegenstand rechts-
gültiger , von den zuständige » Organen der Staatsgewalt
getroffener Bervrdnungen.

Gegen dieses Erkenntnis legte der Angeklagte Revision
ein , indem er anoführle , daß hier eine falsche Gesetzesvorschrift
angewendet würde ; er Ijolx- nicht , wie es 8 HO des Straf-
gesetzbucheö voraussetzt , schlechthin zum Ungehorsam gegen die
Llnvrdnungen der Wcnbarmc überhaupt aufgefordert , sondern
habe nur in dem einen hier in Frage kommenden Falle mit
den übrigen l'Zästen » och i» aller Ruhe sei» GlaS Bier trinken
wollen , und dieser Tatbestand sei nicht ausreichend zur An¬
wendung des 8 HO des Strafgesehduches.

Das Reichsgericht erkannte diese Ausführungen als be¬
rechtigt an und verfügte die Aufhebung des Urteils , indem
es u . a . begründend ausführte : Ter 8 . 110 , des Strafgesetz-
vucyes ricyter ycy aueroiiig » ninji rnr n » | | uiu »tiuiy zur
Begehung bestimmter strafbarer Handlungen , sondern gegen
die zur grundsätzlichen Auflehnung gegen die Gesetze . Tie
Ausführungen der Strafkammer lasten aber nicht mit Sicher¬
heit erkenne » , ob » ach ihrer Meinung der Angellagte die
Menge nur für de» einen in Frage kommende » Fall zur
Uebertretung des (Gesetzes über die Polizeistunde oder zugleich
zu einer allgemeinen Mißachtung gcsctzlicizcr Anordnungen
aufgefvrdert heit . .Handelte eü sich nur um de » einen Fall , so
käme nicht 8 110 , sonder » der mildere 8 111 des Strafgesetz-
bucl )es zur Anwendung , demzufolge mit Geldstrafe oder mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft wird , wer öffentlich
vor einer Menschenmenge zur Begehung einer strafbaren
Handlung auffordert.

Infolgedessen wurde die Sache zur Klärung des Tat¬
bestandes an die Borinstanz zurückverwiesen.

Me Vögel ihren Zungen Zagdunterrlcht erteilen
Aus der Vogel - Kinder st ube.

Daß man unter günstigen Umständen auch in der Groß¬
stadt einmal eine recht intime Tierbeobachtung machen kann,
zeigt folgendes kleine Erlebnis , das in der Zeitschrift der
Senckenbergischen Gesellchast „ Natur und Museum " mit¬
geteilt wird:

„Als ich Mitte Juli um die Mittagszeit durch die Jahn-
straße ging , sah ich auf dem Bürgersteig vor dem Vorgarten
eines Hauses ein Finkenmännchen sitze» , das einen Schmetter¬
ling im Schnabel hielt , offenbar nur ganz lose , so daß der
arme Gefangene noch heftig mit den Flügeln , die zu beiden
Seiten des Schnabels heransstanden , flattern konnte . Plötz¬
lich ließ der Fink seine Beule los , wie um sich zu überzeugen,
daß sie noch fliegen könne . Ter Schmetterling erhob sich sofort
in die Luft , aber der Fink flog ihm nach , fing ihn wieder und
ließ sich dann auf einer Mauer nieder , die zwei Vorgärten
voneinander trennte . Hier saß bereits , wie ich jetzt erst
bemerkte , ein junger , » och nicht völlig ausgesärbter Fink.
Nachdem sich der alte Fink neben den Jungen gesetzt hatte,
ließ er den Schmetterling wieder los , und sofort flog ihm
der junge ziemlich ungeschickt nach , um ihn zu fangen , während
der alte sitzen blieb . Ter Schmetterling flog nach der anderen
Straßenseite zu und suchte seinem Verfolger dadurch zu ent¬
gehen , daß er rasch dir Höhenlage wechselte und bald höher,
bald tiefer flog . Tatsächlich gelang es auch dem jungen Finken
nicht , sich rasch genug sich diese » plötzlichen Höhenänderungen
anzupasse », und so schien es schon , als ob dem Verfolgten die
Rettung gelänge . Da schoß der alte Fink , der aufmerksam
zngesehen hatte , rasch quer über die Straße und l>atte sofort
mit unfehlbarer Sicherheit den Flüchtling wieder gepackt.
Leider flogen nun die beiden Finken in das Laub eines nahe-
stel-enden Baumes und entzogen sich so weiterer Beobachtung.
Das Ganze hatte sich in etlva 1— 2 Minuten abgespielt . Es
unterliegt Wohl keinem Zweifel , daß ich hier dem Jagdnnter-
richt beigewvhnt hatte , den ein Finkenvater seinem Kinde
erteilte . "

Neue Tatfunverheerungen tn Japan.
Die japanischen Provinzen Nagaski und Kochi . sowie

sie Insel Cchikoku sind von einem enlschltchen Taifun

Talfuhverhoerungen in Japan.

verwüstet worden . 4000 Häuser wurden vom Erdboden
hinwegrasiert , hundert Personen sind getötet worden . Der
Sachschaden gehl in die Millionen.

Landwirtfchafiliches.
Landmanns Arbeiten im September.

Die Getreideernte ist bis auf die Bergung des Hafers
im allgemeinen beendet . Da hat der Landmann schon
wieder an die Vorbereitung der nächstjährigen Ernte zu
denken . Mit Mitte des Monats beginnt die Bestellung
des Wintergetreides . Zuerst kommt der Roggen daran.
Er verlangt die früheste Aussaat . Zeitig gesäter und
infolgedessen gut bestockter Roggen übersteht am besten
die Wintertäite . Er bedarf ein sorgfältig beearbeitetes,
festes Saatbett und will lyckeren, trockenen , kandiaen Bo-

D«n unv rann ganz guk aus lich leibst folgen . Anders m
es mit Wintergerste : sie gcdeilit nicht gut auf anW
Halmfrüchte und verlangt bei gleichfalls zeitiger An¬
saat mäßig feuchten , kräftigen lehmhaltigen Boden.
Weizen ist bescheidener in seinen Ansprüchen an die
stellung . Sein - Aussaat kann ganz gut bis in den Oltobc-
warten , jedoch gedeihen im allgemeinen frühe Scwic-
besser als späte . Weizen zieht kalkhaltige Tonbüden n
Der Acker braucht nicht so fein zugerichtet zu werde » n|f
beim Roggen . Faustgroße Schollen , die im Frühjahr
leicht durch Walzen zerkleinert werden können , schüßci
ihn vor Frost . Alles zur Saat bestimmte Getreide fo't
gut gereinigt sein und möglichst als Schuh gegen V -ai,-
gebeizt werden . Im September beginnt auch die « a-
toffekernte . Ebenfalls wird der zweite Schnitt der Wiei/i
geborgen . Jegliche Weidegelegenheit ist »och ausriinu '. e/
Mit Ende des Monats wird auch die Rübcnernte pm’
bereitet . Wo es möglich ist, treibe man die Schweine nit
die abgeerntcten Kartoffelfelder . Eine vorzüglich - Me.
gewährleist : * auch der Austrieb in Eichen - und Buche!,!
fchläge . Mastvieh und Milchschweine werden ausgeslell!
Die Ställe sind fleißig zu lüften , des Nachts aber gescl,Io>,'
Ten halten , da di - Rächte schon vielfach recht kühl und
neblig werden

»Vst!
Obst ! Dieses Wort zaubert mancherlei Freundf 'cher

und Anmutiges vor unseren Augen . Wir sehen un alz
Kinder , wie wir , auf rinem Baume sitzend, oder h!n!n
einer Hecke einen Apfel oder sonst eine leckere Frucht rer-
zehren , von der das Sprichwort gilt : „ Verbotene Frücht-
schmecken am besten ." Wir stellen uns den Baum oot,
der im Herbst mit rotbäckigen Früchten dicht behängen
ist. und erfreuen uns an seinem Anblick . Wir ergöhen
uns an dem bunten Treiben auf dem Obstmarit . Wir
erinnern uns schöner Plauderstündchen , bei denen t:
„Erdbeeren mit Schlagsahne " gab . Oder wir erinnern
uns an reizende , zum Anbeißen schöne, von Künstlerhand
geschaffene Stilleben , auf denen auserlesene Früchte mit
anderen guten Sachen vereint sind.

Es gibt viele Arten Obst . Der Ahnherr alles Obstes
aber ist der Apfel , der , seit ihm Eva im Paradiese Adam
reichte, in der Geschichte des Menschengeschlechts eine so
verhängnisvolle Rolle gespielt hat . Zu seiner Art gehört
der Eris - oder Zankapfel , den zuerst die listige Eris dem
Paris , dem die Herden des Vaters auf dem Jdagebirg«
weidenden Königssohne , als Preis für die schönste der
Göttinnen übergab und der die Ursache des Trojanischen
Krieges wurde . Weiter denkt man an die Aepfel der
Hesperoden , die Herkules aus dem fern gegen Abend
hin gelegenen Lande aus den Gärten der Nymphen holte.
Welche Art von Aepfel dies waren , ist zweifelhaft , und
es wird behauptet , daß man wohl an Goldorangen zu
denken habe , denn bei den Römern hieß der Apfel malum
oder pomum , und mit letzterem Wort bezeichnete man
außerdem noch allerlei Früchte , wie Granaten , Zitronen.
Pomeranzen . Pfirsifche usw . Es war das allgemeine Wort
für Obst . Auch wir sprechen von Granatäpfeln , Apfel-
sinen , das heißt Aepfeln aus China oder Cina und Liebes¬
äpfeln oder Tomaten . Sogar Erdäpfel und Galläpfel
kennen wir . wenn wir sie auch nicht zum Obst zählen.

Bei den alten Germanen muß es mit dem Obste noch
ziemlich schwach bestellt gewesen sein. Die sauren Früchlc
der wilden Aepfel - und Birnbäume , Bucheckern, Eicheln.
Haselnüsse der Wälder . Schlehen . Hagebutten sowie man¬
cherlei gutes Beercnobst , wie es noch heute von wilden
Sträuchern und Büschen gern abgesucht wird , aber kann¬
ten auch sie. Dann kamen im Mittelalter schon die ge¬
wöhnlichen Obstböume , Aepfel , Bimen , Kirschen . Pflau¬
men . Weintrauben usw. in den deutschen Garten . Welch
eine Vielfältigkeit in Form . Aussehen und Geschmack die¬
ser Früchte hat dann die Kunst der Gärtner und Obst-
Züchter geschaffen ! Mit Staunen kann man dies auf den
Obstausstcllungen sehen.

Zu den zahlreichen Obstsorten , die bei uns heimisch
geworden sind , kommen in der letzten Zeit immer neue
Früchte des Welthandels aus aller Herren Länder und
zu jeder Jahreszeit : Feigen , Datteln , Apfelsinen , Me¬
lonen . Ananas und Bananen — ausgerechnet ! Auch mit
den bei uns wachsenden Obstarten , wie Aepfel und Pflau¬
men , werden wir infolge der Verbesserung und Schnellig¬
keit des Verkehrs aus Ueberfee , wo die Bäume in Blüte
stehen , wenn bei uns die Früchte reifen , geradezu über¬
schüttet . Trotzdem ist das Obst meist noch recht teuer.

Nach altem deustchrn Rechte durste ein Vorüber¬
gehender ungestraft drei Früchte von einem Baum bre¬
chen. „Drei sind Ire !" hieß es , und „ alle guten Dinge
lind drei ." Un 'er : neu .-rei , Ge 'etze erlauben trotz der Ueber-
fülle von Obst a ler Art ein solches Zugasteseine bei
einem fremden Baum nicht mehr — mit Recht ! Die
alten Gesetzgeber haben doch immer nur an einen ein¬
zelnen Wanderer gedacht . Wenn sich ab « , heutzutage je¬
der Wanderer oder gar jeder aus einer Wanderung be¬
griffener Verein bei einem Wirte wundermild zu Gaste
laden wollte , so würde am Ende nichts mehr an den
Bäumen hängen bleiben!

—— : :-

Professor Dr . Edgar de Baak,

der berühmte Revaler Gelehrte , der nach LOjährigem Studiunl
eine neue Weltsprache , das Occidental , erfand.
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